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Ein deutſch⸗polniſches Abkommen. 


Vor einigen Tagen brachten wir eine Mel⸗ 
dung der Polniſchen Telegraphen-Agentur zum 
Abdruck nach der zwiſchen Deutſchland und 
Polen eine protokollierte Abmachung über die 
Frage der polniſchen Saiſonarbeiter in Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſen ſei. Zu dieſer Abmachung, 
die vorläufig nur proviſoriſchen Charakter 
trägt, nimmt der „Kurjer Pozuanski“ in feiner 
Nr. 40 vom 26. Januar in folgenden aufſchluß⸗ 
reichen Bemerkungen Stellung: 0 a 


lette In den deut ſch⸗polniſchen Beziehungen der 
letzten Zeit iſt faſt unbemerkt ein bedeutſamer inter⸗ 
nationaler Akt vollzogen worden, der die höchſt heikle Frage 
er Saiſonauswanderung von Polen nach Deutſchland 
regelt. Die polniſche und die deutſche Delegation, die ſeit 
einer Reihe von Monaten in. Berlin über einen gegenſeiti⸗ 
gen Auswanderungsvertrag verhandelten, haben am 12. 
d. k. ein P rotokoll unterzeichnet, das eine Wendung 
50 den bisherigen deutſch⸗polniſchen Verträgen über Ar⸗ 
Jeiterangelegenheiten darſtellt. Beide Seiten haben nämlich 
die Unmöglichkeit erkannt, in kurzer Zeit das verwickelte 
roblem der Saiſonemigration mit den mit ihr verbun⸗ 
denen Fragen der ſozialen Fürſorge und der ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen zu regeln. andererſeits aber die Notwendigkeit 
eingeſehen, ſchnellſtens, wenn auch proviſoriſch, angeſichts 
er nahenden Saiſon die Emigrationsangelegenheiten zu er⸗ 
edigen. Sie haben deshalb einen vorläufigen Ver⸗ 
trag in Form des erwähnten Protokolls abgeſchloſſen, das 
pPolniſcherſeits vom Direktor des Auswanderungsamtes 
Dawronski, und deutſcherſeits vom Miniſterialdirektor 
Dr. Weigert unterzeichnet worden iſt. 


Das Hauptmerkmal des Protokolls iſt die Klauſel der 
Gleichberechtigung, die die Deutſchen zum eritenmal 
in den Arbeiterbeziehungen zum polniſchen Staate anzu⸗ 

enden ſich bereit erklärt haben. Durch die formelle Aus⸗ 
gleichung der Lohn⸗ und Arbeitsbebingungen zwiſchen pol⸗ 


5 griffen (2) zahlreicher Landbeſitzer in den Elbeprovinzen 
ein Ende geſetzt, indem diefelben gezwungen werden, 
die Nonkrakke auf die für Arbeiter deutſcher 
Rationalität geltenden Grundſätze zu 
ſtütze n. Obwohl das Protokoll natürlich nicht alle noch 
Bon eden Übergriffe und Verfolgungen beſeitigt, bildet es 
22 eine Grundlage, auf die ſich in Zukunft die Anſprüche 
er Geſchädigten und die Interventionen der polniſchen Re⸗ 
gierung ſtützen können. Die Möglichkeit legaler Kon⸗ 
beats fürſorge, und diplomatiſcher Inter⸗ 
dention kann für die Folge von ungeheurer Be⸗ 
tung fein. Bisher waren die Fälle von Verfolgun⸗ 
Ein und Gewalttaten (?) bezüglich polniſcher Arbeiter dem 
2 ufluß unſerer Auslandsſtellen entzogen, da die Saiſon⸗ 
better, weil ſie den polniſchen Staat auf illegalem 

t ege verließen, die Fühlung mit den polniſchen Vertre⸗ 
ungen in Deutſchland mieden, weil ſie Repreſſion, d. h. 
tafe für die illegale Ausreiſe fürchteten. Außerdem war 
Am Konſulaten ſelbſt der Einfluß und der Einblick in die 
ede und Lohnverhältniſſe erſchwert, wenn die Inter⸗ 
enten ſelbſt ſich bemühten, ihren Aufenthaltsort und ihre 
Arbeitsſtätte zu verheimlichen. Jetzt, da durch unſere 
werwaltungsbehörden legale Päſſe ausgegeben werden 
751 der betreffende Arbeiter die polniſch⸗deutſche Grenze 
an ommen rechtmäßig überjehreiten darf, wird er ſich ſelbſt 
M das Konſulat um Rat und Hilfe wenden. Neben den 
Bermenten techniſcher Natur haben die Vorteile des in 
5 rlin unterzeichneten Protokolls auch hervorragende 
der dali ſche Bedeutung. Es wird ein⸗ für allemal 
ſetzt Illegalität in der Auswanderungsaktiobn ein Ende ge⸗ 
vorſchndem man ſie auf den Weg eines durch Verwaltungs⸗ 
ſchriften geregelten Auswanderungsplans führt. Das 
don. den. des polniſchen Staates gewinnt 
en Felt dabei, ſowohl in den Augen des auswandern⸗ 
als Arbeiters ſelbſt, der die planmäßige Staatsaktion ſpürt, 
dr auch in den Augen des Auslandes, das bisher von 
* Indolenz der polniſchen Behörden in der Erfaſſung der 
a (ichen Auswanderungsbewegung zu Saiſonarbeiten nach 

ſchland ſonderbar berührt ſein mußte. 


8 192 it nämlich öffentliches Geheimnis, daß Jahr für 


ſen de um den Februar und März herum Tan: 
e von Landarbeitern aus Kongreßpolen, Klein⸗ 


nolen und . 
6 und teils auch dem Poſenſchen über die „Griine 
Ar de rückten, um ſich jenieits der Grenze an die Ar⸗ 
wen dezentrale um Arbeitsvermittelung zu 
stellten in' Die Aufzeichnungen der erwähnten Zentrale 
chen Sin den letzten Jahren die Zahl dieſer polnf⸗ 
eine Ai en gänger auf ungefähr 150 000 feſt alſo 
daß er die unwahrſcheinlich klingt, wenn man bedenkt. 
i e Arbeiter die deutſch⸗volniſche Grenze überſchritten, 
gif die legalen Grenzübergänge vermieden haben. 
entung der il aleichzeitin ein Mahftab der zukünftigen Bez 
des Berliner Protokolls für den volniſchen Staat. 


Und noch 1 L 
In ein Vorteil des abgeſchloſſenen Proviſorlums: 
Steal die Be der jetzigen W 


ward. Bilanz ein. So wird denn die Erleichterung des Aus⸗ 


eine Funesverfahrens durch die Leaaliſierung im Reſultat 
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Ajerkatikifen erleichternd beein⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


“o...u.u0000s: 


Zum Schluß iſt noch zu erwähnen, daß das in Berlin 
unterzeichnete Protokoll die Einleitung bildet zu weiteren 
Verhandlungen über eine Auswanderungskonven⸗ 
tion. Dieſe Verhandlungen, die in kürzeſter Zeit beginnen 
ſollen, ſollen ſich hauptſächlich um Fragen der ſozialen Für⸗ 
ſorge bewegen. Aber auch hier iſt ein Schritt vor⸗ 
wärts getan worden, indem man die Urſachen einer even⸗ 
tuellen Verzögerung und von Mißverſtändniſſen zwiſchen 
beiden Delegationen beſeitigt hat. Die Tatſache, daß im Pro⸗ 
tokoll ausdrücklich bemerkt worden iſt, daß die Verhandlun⸗ 
gen ſich auch auf die Genfer Konvention vom 5. Juni 1925 
in Sachen der Unfallverſicherung ſtützen werden, bedeutet 
einen Erfolg, der den Beratungen einen glücklichen Verlauf 
und ein günſtiges Ergebnis zu verheißen geſtattet. 
Zwar wird erſt die komplette Auswanderungskonvention 
die definitive Grundlage für die Saiſonauswanderungs⸗ 
bewegung zwiſchen Polen und Deutſchland bilden, indem ſie 
neben der Auswanderungstechnik auch Fragen der rein 
ſozialen Geſetzgebung berückſichtigt, aber das am 12. d. M. 
unterzeichnete Protokoll iſt eine günſtige Einleitung 


zur Konvention.“ 
* 


An unſeren Litfaß⸗Säulen hängen roſafarbene Rieſen⸗ 
plakate, mit denen der Weſtmarkenverein unter dem 
Protektorat von vier Miniſtern und anderen Führern des 
polniſchen Volkes gegen „unerbittliche, wütende Feinde“ und 
„deutſche Habgier“ mit „mannhafter und fruchtbarer Tat“ 
zu kämpfen vorgibt. Früher waren dieſe Anſchlagzettel 
bIutrot, heute haben fie ſich in ein zarteres Roſa ver⸗ 
färbt. Bedeutet das eine Verwäſſerung dieſes „ſolidariſchen 
Einſpruchs“ beſorgter Patrioten, oder will das verfärbte 
Plakat an die tröſtliche Verheißung erinnern: „Wenn Eure 
Sünde gleich blutrot iſt, fol ſie doch ſchneeweiß wie Wolle 
werden!“ Es gibt Sünder wider den Geift, denen nicht ver⸗ 
geben werden kann, und die von dieſer Verheißung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. . 

Indeſſen hat unſer deutſches Nachbarland nach einer 
gleichfalls bibliſchen Methode feurige Kohlen auf die 
Häupter unſerer Weſtmarkenperteidiger geſammelt. In der 
Zeit der größten Arbeitsloſigkeit hier und drüben wird ohne 
jedes Entgelt 150 000 polniſchen Saiſonarbeitern eine 


gleichberechtigte Exiſtenz im deutſchen Lande ge⸗ 
asben. während bei uns lich mmer Werbemochen, eines 


Vereins veranſtaltet werden, der die weltberühmte Poſener 
Entdeutſchungs politik mit ſeinem Banner deckt. die 
u einer Auswanderung von rund 1 Million 
entſcher und zu einer Anerkennung von 9000 Liqui⸗ 
dationsobjekten geführt hat f 
Ein weiterer Kommentar dürfte ſich erübrigen. 
— n — 


Dus Echo der Entdeutſchungspolitil. 


Deutſchnationaler Antrag gegen die Fortführung der 
Wirtſchaftsverhandlungen mit olen. n 


Im deutſchen Reichstage iſt folgende Anfrage der 
Deutſchnationolen Fraktion (Keudell und Gen.) 
eingegangen: 

„Die polniſche Regierung hat bis in die letzte Zeit cine 
Reihe von Maßnahmen getroffen, welche neben den 
dadurch verurſachten ſchweren Schädigungen des Deutſch⸗ 


tums eine bewußt feindſelige Haltung erkennen 


laſſen. (Agrarreform, Liquidation, Ausweiſungen, Einreiſe⸗ 
erſchwerungen uſw.). Kann die Reichsregierung angeſichts 
dieſer Tatſache eine Weiterführung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Polen verantworten?“ 


Deutſchlands Anmeldung beim Völkerbund. 


Berlin, 3. Februar. Der Auswärtige Ausſchuß des 
Reichstages trat heute vormittag unter dem Vorſitz des 
Abg. Hergt zuſammen. An der Sitzung nimmt Außenmini⸗ 
ſter Dr. Streſemann teil. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund. Nach Anhörung des Berichts des Außenminiſters 
und nach einer längeren Diskuſſion beſchloß die Kommiſſion 
mit 18 gegen 8 Stimmen, die Regierung zur Ausführung des 
Geſetzes vom 28. November 1925 zu ermächtigen und den 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund anzumelden. 
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England und Polens Natsſitz. 


Der e Korreivondent des „Mancheſter 
uardian“ machte am 1. Februar eine aufſehenerregende 


Mitteilung, von der er behauptet, daß ſie aus ſicherer Quelle 


ſtamme. England ſoll der polniſchen Regierung zu verſtehen 
gegeben haben, daß Polen bei feiner Bitte um einen ſtän⸗ 
digen Sitz im Bölterbundrat nicht auf die Unter⸗ 
ſtützung Englands rechnen könne, falls es ſeine Rüſtun⸗ 
gen ſo weit reduzierte, wie Polen angeblich zurzeit beab⸗ 
ſichtige. Die polniſche Regierung ſei, wie der Korreſpondent 
behauptet, bereit, ihre militäriſchen Ausgaben fait auf die 
Hälfte zu reduzieren, und zwar unter völliger Billigung der 
franzöſiſchen Militärmiſſion in Warſchau. In Warſchau 
ſeien daranf von England Vorſtellungen er⸗ 
hoben worden. Man habe dem polnischen Außenminiſter 
Graf Skerzynski zu verſtehen gegeben, daß die ruſ⸗ 


ſiſche Gefahr ſich nicht vermindern werde, und ihm an⸗ 


gedeutet, daß es nicht opportun fei, die Reduzjerung der pol⸗ 
niſchen Rüſtungen fo weit durchzuführen, wie die polniſche 
Regierung beabſichtige. Dieſer Schritt habe in Warſchau um 
ſo mehr Grund zum Erſtaunen und Bedauern 
gegeben, als er von einer Macht ausgehe, von der man bis⸗ 
her angenommen habe, daß ſie die Politik hekämpfe, die 


Frankreich jetzt aufgegeben habe, die aber Polen bisher ge⸗ 


zwungen habe, Rüſtungen weit über feine eige⸗ 


nen Wünſche und Leiſtungsfähigkeit zu unter⸗ 
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halten. Es wäre ſchon bedauerlich genung, fügt der Kor⸗ 
reſpondent hinzu, daß ein ſolcher Ratſchlag überhaupt erteilt 
werde, der abgelehnt oder angenommen werden könnte. Aber 
unglücklicherweiſe hätte man ihn noch mit dem Druck⸗ 
mittel verbunden, Polen keinen Ratsſitz im Völkerbund 
zu geben. 0 
Das Foreign Office (Auswärtige Amt) demen⸗ 
tiert ſehr energiſch dieſe ganze Geſchichte und erklärt, daß 
ein derartiger Vorſchlag Englands eine Abkehr von der 
Politik bedeuten würde, die England ſeit dem Ende des 
Krieges in der Entwaffnungsfrage verfolgt hätte. 
Der Londoner Korreſpondent der „D. A “erfährt 
hierzu von zuſtändiger Stelle, daß die Frage der neuen 
Ratsſitze zurzeit allerdings Gegenſtand diplomatiſcher 
Erwägungen zwiſchen den bisherigen Ratsmächten iſt. Eng⸗ 
land iſt grundſätzlich der Anſicht. daß eine übermäßige 
Vermehrung der Ratsſitze ſchädlich ſei, weil 
dann auch aus dieſem Organ des Völkerbundes ein arbeits⸗ 
unfähiges, debattierendes Monſtrum werden würde. Eng⸗ 
land mag alſo in der Tat Bedenken geäußert haben, jedoch 
ſcheinen ſich dieſe Bedenken nicht gegen eine beſondere Macht, 
ſondern mehr gegen die franzöſiſchen Wünſche 
zu richten, die eine ziemlich erhebliche Vermehrung der Rats⸗ 
ſitze befürworten. Aus anderer Quelle verlautet heute, daß 
Frankreich ſoviel neue Ratsſitze bewilligen möchte, um jeder 
Kombination gewachſen zu ſein, die Deutſchland etwa 
als Ratsmitglied mit anderen Ratsmitgliedern eingehen 
könnte. Daß die Abrüſtungsfrage mit dieſen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in Verbindung gebracht wird, dürfte ſich 
hinreichend aus den wachſenden Schwierigkeiten erklären, die 
dem Zuſammentritt der Vorkonferenz entgegen⸗ 
ſtehen. IN 
Wie die „Münchener Neueſt. Nachr.“ aus Paris er⸗ 
fahren, ſoll Chamberlain bei ſeiner Zuſammenkunft 
mit Briand erklärt haben, daß er nicht in der Lage 
ſei, zu der Frage des ſtändigen Ratsſitzes für Polen irgend⸗ 
wie Stellung zu nehmen, da ſie wohl kaum im 
polniſchen Sinne erledigt werden könne, da andere 
Staaten, die nicht erſt durch den Krieg geſchaffen wurden, 
ein wohlbegründetes Anrecht auf einen ſtändigen Sitz im 


Völkerbundsrat hätten. Chamberlafn soll in Becoind eng 
damit auf Spanien und Braſilien bingewieſen und 


zu verſtehen gegeben haben, daß Deutſchland als Großſtaat 
in keiner Weiſe mit Polen verglichen werden könne. 
0 5 z * — > « 


Der Waxſchauer Vertreter der „Baltiſchen Preſſe“ er⸗ 
fährt aus informierter Quelle, daß der jetzige Stand der 
polniſchen Bemühungen um die Vertretung Polens im Rate 


des Völkerbundes ſich folgendermaßen darſtellt: 9 
Polen wird einen nichtſtändigen Sitz im Rate 
Grund eines Vertrages zwiſchen Spanien und der Mehr⸗ 
heit der Ratsmitglieder erhalten und wird ſomit an die 
bisherige Stelle Spaniens im Rate treten. 
gegen wird nunmehr einen ſtändigen Ratsſitz 
Dieſe Art der Löſung der Frage iſt auf die Anregung 
niſcher diplomatiſcher Kreiſe zurückzuführen. 


erhalten. 


der deutſchruſſiche Zwiſchenfall beigelegt. x 


aus eigener Initiative und ohne Wiſſen feiner Bor- 
of in Tiflis den von dem deutſchen 
Reiſenden aufgegebenen Koffer zurückbehalten und das 


geſetzten auf dem Bahn 


darin befindliche amtliche Paket geöffnet und beſchlag⸗ } 
nahmt hat. 1 
Die Sowjetregierung hat auf Grand des Unterſuchungs⸗ | 
ergebniſſes durch einen Vertreter des Außenkommiſſariats | 
dem deutſchen Geſchäftsträger ihr Bedauern über den 
Vorfall ausgeſprochen und in einer Note von der Ent⸗ 
hebung des ſchuldigen Agenten von feinem Poſten 
Kenntnis gegeben ſowie ſeine Beſtrafung in Ausſicht 
geſtellt. Der an dem Vorfall mitſchuldige Eiſenbahnange⸗ 
ſtellte iſt in Haft genommen und wird zur Verant⸗ 
wortung gezogen. a 5 i 
Die deutſche Regierung ſieht damit, ſobald die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Rückgabe der Amtspoſt erfolgt iſt, 
dieſen Vorfallals erledigt an. Wegen Regelung 


des früheren, mit der Verhaftung der Konſularagenten in 


Zuſammenhaug ſtehenden Vorfalls find die Verhandlungen 
mit der Sowjetregierung noc nicht abgeſchloſſen. \ 


Der neue Finanzkommiſſar des Sowjetbundes. 

DE. Mos kau, 1. Februar. Der kürzlich nach dem Rück⸗ 
tritt Sokolnikows zum proviſoriſchen Leiter des Finanz⸗ 
kommiſſariats des Sowjetbundes ernannte Brjuchan o w 
iſt nunmehr endgültig zum Volkskommiſſar der Finanzen 
ernannt worden. Erſter Stellvertreter des Finanzkom⸗ 
miſſars iſt bekanntlich Scheinmann, der zugleich Präſident 


der Staatsbank iſt. 


Abſage des polniſchen Vertreters im Hang. 
Internationalen Schiedsgerichts die p olniſch 


teilten Auftrag zur Kabinettsbildung zuſammenhänge, die 
Vertretung auszuhhznu nicht in der Lage ſei. 
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Kölner Paſſion. 


100 Perſonen getötet. — 628 Jahre Gefängnis 
verhängt. 


Die Stadt Köln gibt über die Beſetzung folgendes 
ſt at iſt iſſches Material heraus, das leider vielfach 
nur die Endziffern nach dem Stand gegen Ende des Jahres 
1925 wiedergibt, ohne die Anforderungen in der Zwiſchen⸗ 
zeit zu erwähnen, als die Beſatzung noch bedeutend ſtärker 
war. 8 

Dauer der Beſatzung 


vom 15. Dezember 1918 bis 30. Januar 1926. 
Überſicht über die Einquärtierungslaſten 


in den Jahren 1918 bis 1925: Einwohnerzahl der Stadt 
Köln 727 000, frühere Garniſon 11816 Mann, durchſchnitt⸗ 
liche Beſatzungsſtärke in den Jahren 1919 bis 1925 55 000 
Mann, 1920 26170 Mann, 1921 14340 Mann, 1922 12 300 
Mann, 1923 11000 Mann, 1924 10 300 Mann, 1925 10 000 
Mann, Oktober 1925 9160 Mann. Ende 1921 bis 1923 ſtellte 
ſich für die Stadt Köln das Bild wie folgt: Zivilperſonen, 
die Organe der Beſatzungsbehörde oder in ſonſtigen aus⸗ 
ländiſchen Kommiſſionen waren: Engländer 83, Fran⸗ 
zoſen 134. . 

Zivilperſonen, die als Angehörige oder Gefolge, 
oder als demobiliſiert anweſend waren: Engländer 81, 
Franzoſen 84. Sonſtige Ausländer 27 000, 

An Familien⸗ und Einzelquartieren waren noch am 
1. Dezember 1925 beſchlagnahmt: für Verheiratete 220 
Wohnungen, 10 Gebände, 85 Etagen und 1050 Einzelzimmer, 
an Unverheirateten waren untergebracht 60 in Privat⸗ 
gebänden, 57 in Hotels und 214 in Einzelzimmern. Am 
1. Dezember 1925 waren noch in Benutzung 210 Familien⸗ 
quartiere, 85 ganze Etagen und 50 Einzelzimmer mit ins⸗ 
geſamt 1145 Zimmern. 

Außerdem waren am 1. Dezember 1925 in Reichsneu⸗ 
bauten 1025 Wohnungen und in Kaſernen ſowie ſonſtigen 
reichseigenen Dienſtgebäuden noch 224 Wohnungen in An⸗ 
ſpruch genommen. 

An Schulen waren beſchlagnahmt im Januar 1919 88, 
an höheren Schulen 10, im Oktober 1925 vier, höhere 
Schulen keine. . 

An Hotels waren am 1. Dezember 1919 beſchlag⸗ 
nahmt: 52 Hotels ganz und 18 teilweiſe. Am 1. Dezember 
1925 zwei Hotels ganz und ein Hotel teilweiſe. 

Außerdem waren am 1. Dezember 1925 durch die Be⸗ 
ſatzung noch in Benutzung: 6 Ladenlokale. 4 ganze Fabrik⸗ 
gebäude, 2 Fabrikgebäude teilweiſe, 2 Wirtshäuſer, zwei 
Krankenhäuſer, 41 Garagen und 19 Spiel- und Sportplätze. 

Ausgeſtellt wurden im ganzen 


47 800 Requiſitionsbefehle, 


mit denen neben ſonſtigem Unterkunfts⸗ und techniſchen 
Material hanptſüchlich vollſtändige Schlaf⸗, Eß⸗, Herren⸗ 
zimmer, Küchen nebſt den dazu gehörigen Ausrüſtungs⸗ 
e wie Silber, Kriſtall, Teppiche uſw. gefordert 
wurden. 


Durch Gewalthandlungen kamen zu Tode 18 


Perſonen. durch rückſichtsloſes Fahren britiſcher Kraftwagen⸗ 


führer 82, ſo daß im ganzen 


100 Perionen im Stadtaebiet Köln durch die 
Beſatzung ihr Leben eingebüßt . 


haben. 977 weitere Perſonen erlitten durch Übergriffe der 
Beſatzung körperliche Schäden, jo daß die Geſamt zahl 
der Perſonen⸗Schadensfälle 1077 beträgt. Durch 
a der Beſatzung erlitten 3951 Perſonen 
en. . 
Vor den britiſchen Kriegsgerichten ſtanden 
8206 Perſonen. Verhängt wurden von den britiſchen Mili⸗ 


tärgerichten 0 
s x insgeſamt 628 Jahre Gefängnis, 
darunter ein Fall mit lebenstänolmem Gettwonis. Dieſe 


Strafen find zum größten Teil vollſtreckt worden. Neben 


diefen Freiheitsſtrafen wurden noch in einer Reihe von 
Fällen Geldſtrafen verhängt, und zwar in einer Höhe 
von insgeſamt rund 42 Billionen Papiermark und 2950 
Reichsmark. Aus der Stadt Köln wurden wegen Gefähr⸗ 


dung der Sicherheit, des Unterhalts und der Bedürfniſſe 


der Beſatzungstruppen gemäß Ordonnanz 284185 Deutſche 
und 74 Ausländer ausgewieſen. 


England hört die deutſche Glocke. 


Den Berliner Blättern zufolge veröffentlicht die 
Londoner Preſſe Schilderungen des in London mitangehörten 
Jubels der Kölner Bevölkerung und des Glockengeläutes 
der Stadt, die übrigens durch den Rundfunk auch in 

romberg ausgezeichnet zu hören waren, Im „Daily 

hronicle“ heißt es: „Das Geläut der „Deutſchen Glocke“ 
habe ſich angehört „wie das donnernde Echo eines 
gewaltigen Gongs, vom Hammer eines 
Gottes geſchlagen“. Es habe überirdiſch geklungen. 
Als die bronzenen Stimmen der Glocken erſtarben, habe 
man den Oberbürgermeiſter von Köln gehört, deſſen Schluß⸗ 
hochruf auf das geliebte deutſche Vaterland ſo deutlich ver⸗ 
nehmbar geweſen ſei, daß man den Eindruck hatte, er ſtehe 
neben einem. Die donnernde Erwiderung von ſeiten der 
Bevölkerung ſei überwältigend geweſen. 

In der „Daily News“ wird ausgeführt, es ſei ein ſelt⸗ 
ſames Erlebnis für einen Engländer geweſen, in London 
an ſeinem Kamin zu ſitzen und den nationalen Jubel Deutſch⸗ 
lands über die Befreiung Kölns zu hören. Niemand in 
England werde den Kölnern dieſe Freude übelnehmen. Man 
müſſe ſich nur vorſtellen, wie beiſpielsweiſe die Stimmung 
der Bevölkerung Mancheſters fein würde, wenn dieſe 
ſtolze Stadt von Truppen einer ſiegreichen, fremden Nation 
beſetzt worden wäre, und wenn man endlich wüßte, daß 
ihre Demütigung zu Ende fe. Das Blatt weiſt. 
wie auch die übrige Preſſe. auf die von der deutſchen öffent⸗ 
lichen Meinung zum Ausdruck gebrachte Anerkennung der 
korrekten Haltung der britiſchen Truppen und auf ihre guten 
A e zu den örtlichen Behörden und der Bevölke⸗ 
rung hin. 

Der „Obſerver“ ſchreibt zur Räumung der Kölner Zone, 
es würde vorzuziehen fein, wenn die geſamte Be⸗ 


fetzung beendet würde. Der Zeitraum von 15 Jahren 
ſei mehr eine Gefahr als eine Sicherung. Der Chambexlain⸗ 


Beſuch in Paris ſei ein neuer Beweis, daß Locarno nicht 
vergeſſen, ſondern daß der Geiſt von Locarno lebendig ſei. 
Das Blatt ſpricht Luther und Streſemann ſeine Bewunde⸗ 
rung und ſeinen Dank angeſichts ihres „glänzenden Kampfes 
gegen ihre inneren Schwierigkeiten“ aus. Die beiden hätten 
Grund zu der Erwartung, daß die Politik des Zuſammen⸗ 
wirkens, auf die ſie alles geſetzt hätten, nicht durch das Ver⸗ 
ſagen der anderen, im gleichen Maße verpflichteten Regierun⸗ 
gen lächerlich gemacht werde. Der „Obſerver“ glaubt nicht, 
daß dies der Fall ſein werde. 

Der „Mancheſter Guardian” betont, daß die Bewohner 
Kölns ihre Freude würdig zum Ausdruck gebracht hätten. 


KHocht auf Gas, 


Leider ſei die Räumung unter einem nichti⸗ 
gen Vorwand über ein Jahr verzögert worden, 
denn Deutſchland ſei ſo völlig entwaffnet, daß es geradeſogut 
mit feinen Pfadfindern oder mit einer Jazzkapelle einen 
auswärtigen Krieg führen könnte wie mit ſeiner „Armee“. 
Die Nichtigkeit des Vorwandes ſei offenbar geworden, als 
die Verbündeten während der Verhandlungen von Locarno 
auf einmal die Räumung beſchleunigt hätten, obwohl die 
Entwaffnung nach dem Maßſtab, den man an Deutſchland 
anlege, ſelbſt da noch nicht völlig durchgeführt war. Jeden⸗ 
falls biete die Räumung keinen Anlaß für England, ſich zu 
rühmen, daß es den Friedensvertrag erfüllt habe, denn der 
Vertrag ſei vielleicht nicht gebrochen, aber jedenfalls ſehr 
kaſuiſtiſch ausgelegt worden. Ebenſowenig brauche 
man die Räumung als eine Frucht des Geiſtes von Locarno 
zu rühmen, da dieſer Geiſt weit erleuchteter erhofft worden 
ſei. Tatſache ſei, daß jede weitere Beſetzung eines Teiles 
dentſchen Bodens offenſichtlich mehr und mehr mit dem 
neuen Europa, das langſam der Aſche des alten entſteige, 
unvereinbar ſei. Das politiſche Barometer ſteige, und die 
Beſetz ungstruppen im Rheinland ſeien unter dieſen 
Verhältniſſen nicht nur überflüſſig, ſonder geradezu ge⸗ 
fährlich. In England habe man ſich zwar an die Tat⸗ 
ſache der Beſetzung gewöhnt, aber wenn umgekehrt deutſche 
Truppen täglich in den Straßen von Mancheſter paradierten 
und koſtbaren Wohnungsraum in Anſpruch nähmen, ſo 
würde das engliſche Volk zweifellos fragen, welchen prak- 
tiſchen Zweck die Beſetzung verfolge, und ob es wirklich nötig 
ſei, auf ſo bittere Weiſe die Erinnerung an eine Niederlage 
und das Bewußtſein der gegenwärtigen Ohnmacht wachzuer⸗ 
halten. Praktiſch habe die Beſetzung nach dem Vertrag von 
Locarno, wenn er ehrlich gemeint ſei, keinen Sinn 
mehr, da von jetzt an alle übertretungen des Friedensver⸗ 
trages dem internationalen Gericht unterworfen ſeien, und 
moraliſch ſei die Beſetzung mit dem gegenſeitigen Vertrauen, 
auf das ſich der Vertrag von Locarno gründe, noch weniger 
zu vereinen. Die völlige Zurückziehung der 
Truppen würde den Friedensgeiſt weit mehr fördern als 
der Vertrag von Locarno oder Deutſchlands Beitritt zum 
Völkerbund. 

Der Berliner Vertreter des „Mancheſter Guardian“ 
weiſt auf die hohen Gefäng nisſtrafen hin, welche die 
britiſchen Behörden in Köln verhängt haben. und ver⸗ 
langt eine Amneſtie für die jetzt noch Gefangenen oder 
mindeſtens eine Nachprüfung der Urteile durch eine un⸗ 
parteiiſche Jnſtanz. 

* 


Eine amerikaniſche Stimme. 


„Die amerikaniſche Zeitung „Baltimore Sun“ er⸗ 
wähnt in bemerkenswerter Weiſe die Räumung der erſten 
Zone. Sie ſagt: Die Angelegenheit iſt bemerkenswert für 
die Rückkehr „sefunder Berbältnifje in 
Europa. Sie drängt dazu, die Räumung des Rheinlandes 
zu beſchleu nigen. Nur ein Chauviniſt kaun eine Ent⸗ 
ſchuldigung finden für zus Feſthalten an der endgültigen 
Räumung im Jahre 1935. In erſter Linie glaubt kein Meuſch 
in Europa daran, daß Deutſchland innerhalb der nächſten 
zehn Jahre Frankreich angreifen könnte, zweitens bieten die 
Verträge von Locarno Frankreich in jeder Beziehung ge⸗ 
nügend Sicherheiten und drittens beſteht die beſte Sicher⸗ 
heit in dem allgemeinen Friedenswunſch, der in 
Deutſchland herrſcht. 


Die Fröffnung des engliſchen Parlaments. 


London, 2. Februar. Bei der heutigen Eröffnung des 


engliſchen Parlaments verlas der König die Thronrede. 


Er betonte darin die dauernd er Beziehungen zu 
den fremden Mächten und die Bemühungen der britiſchen 
Regierung, durch ihren Bytſchafter in Konſtantinopel mit 
der türkiſchen Regierung zu einer endgültigen Regelung 
der türkiſch⸗meſopotamiſchen Grenzfrage zu gelangen. Der 
neue Vertrag mit dem Irak jet nach ſeiner Unterzeichnung 
vom Jrakparlament genehmigt worden und werde jetzt dem 
engliſchen Parlament ohne jede Verzögerung zur Genehmi⸗ 
aung unterbreitet werden. England werde durch einen 
Miniſter auf der Genfer vorbereitenden Abrüſtungskonfe⸗ 
renz vertreten ſein. 

Der König ging dann in ſeiner Rede auf die freund⸗ 
ſchaftliche Regelung der italieniſchen Schuldenfrage ein, und 
auf die demnächſt ſtattfindende Arbeitszeitkonferenz, zu der 
die belgiſche, die franzöſiſche, die deutſche und die italteniſche 
Regierung eingeladen werden würden Zur Innenpolitik 
übergehend, bemerkte der König, daß die Sparſamkeitsmatz⸗ 
nahmen ſortgeſetzt werden müßten. Die britiſchen Gebiete 
in Oſtafrika und die Mandatsgebiete bedürften aber weiter⸗ 
bin der Garantie von Anleihen zu ihrer Entwickelung. Die 
Beſſerung im Wirtſchaftsleben, die wohl eine Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit gebracht habe, habe durch die Ereigniſſe 


im Kohlenberabau einen Rückſchlag erlitten. In der Woh⸗ 


nungsfrage ſeien beſonders in England und Wales große 
Fortſchritte erzielt worden. 


die „Prawda“ über die politische Lage in Deutschland. 


OE. Moskau, 3. Februar. Der gegenwärtigen politiſchen 


Situation in Deutſchland widmet die „Prawda“ einen Leit⸗ 
artikel, in welchem ſie der Meinung Ausdruck gibt, daß 
„weder der impotente Reichstag noch die impotente Reichs⸗ 
regierung die Kraft haben, den zwei in Deutſchland an⸗ 
wachſenden Mächten Widerſtand zu leiſten“. Als dieſe Mächte 
bezeichnet die „Prawda“ die „rechte monarchiſtiſch⸗ reaktionäre 
Gefahr”, die zwar noch nicht offen operiere, aber im Ge⸗ 
heimen um ſo mehr rüſte — und die von Links kommende 
„Welle der Arbeiterbewegung“, der natürlich die volle Sym⸗ 
vathie des Moskauer Kommuniſtenorgans ausgeſprochen 
wird. Doch ſieht ſich die „Prawda“ genötigt, ihren Leſern 


klarzumachen daß es eine „eigentlich revolutionäre Lage“ 


in Deutſchland „zurzeit“ nicht gibt. Der mit elementarer 
Kraft weiterſchreitende Prozeß der Linksorientierung und 
Revolutionterung der Maſſen ſei aber nicht mehr aufzu⸗ 
halten. (Hier iſt wohl der Wunſch der Vater des Gedankens.) 


Franzöſiſch⸗lürkiſche Verſtändigung? 


Paris, 4. Februar. Tel.⸗Union. Amtlich wird gemeldet: 
Der franzöſiſche Oberkommiſſar in Syrien, de Jouvenel, 
wird ſich am 10. Februar nach Angora begeben, um mit 
den türkiſchen Vertretern die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Syrien und der Türkei zu feſtigen. Außerdem 
wird de Jouvenel die noch ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten 
zu Ende führen. 


Rücktritt des Finanzminiſters dziechowski? 


Warſchau, 3. Februar. (Eig. Drahtb.) In den Wandel- 
gängen des Sejm herrſchte heute reges Leben. Viel be⸗ 
ſprochen wurde die Zeitungsmeldung von dem wahr⸗ 


kommt zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


ſchein lichen Rücktritt des Finanzminiſters 
Zödziechowski. Von rechts wird dem Miniſter der Vor⸗ 
wurf gmacht, daß er trotz ſeiner Ankündigung das Budget 
auf 1,5 Milliarden Zloty nicht reduziert habe. Von links 
greift man den Finanzminiſter an, weil er die Vermögens⸗ 
ſteuer herabſetzen will. In der für heute nachmittag 5 Uhr 
angeſetzten Miniſterratsſitzung werden aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ſtarke Angriffe der ſozialiſtiſchen Miniſter gegen 
den Finanzminiſter Zdͤziechowski erfolgen. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen iſt man vielfach der Anſicht, daß der 
Finanzminiſter hieraus die Konſequenzen ziehen wird. Im 
Falle des Rücktritts des Finanzminiſters 3dziechowski 
würde wahrſcheinlich der Abgeordnete Michalski 
das Finanzminiſterium übernehmen, jedoch nicht als Par⸗ 
teimann ler gehört der chriſtlich-nationalen Partei au), ſon⸗ 
dern als Fachmann. 

Warſchau, 3. Februar. PAT. Der Miniſterrat hat 
nach einer Diskuſſion über die Vermögensſteuer beſchloſſen. 
vor Faſſung eines definitiven Entſchluſſes Gutachten von 
Sachverſtändigen in dieſer Angelegenheit einzuholen. 


Republik Polen. 


Polniſche Arbeiter wollen nicht nach Frankreich. 


Die franzöſiſche Miſſion, die ſeit Montag voriger Woche 
in Lodz weilte, um 30 Weberinnen für Frankreich zu werben, 
iſt wieder abgereiſt. Es hatten ſich nur 20 Weberinnen an⸗ 
werben laſſen. Trotz der großen Arbeitsloſigkeit herrſcht 
unter den Lodzer Arbeitern wenig Luſt, ſich für Frankreich 
anwerben zu laſſen, da in den franzöſiſchen Textilfabriken 
die Arbeitsbedingungen äußerſt ungünſtig ſein ſollen. 


Ungünſtige Ernteausſichten. 


Warſchau, 3. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Horoſkope 
über die künftige polniſche Getreideernte lauten nach den 
Informationen des Statiſtiſchen Hauptamtes ungünſtig. Der 
Saatenſtand iſt bedeutend ſchlechter als im vergangenen 


be. Peutches Reich. 


Kein Zufammentreffen Streſemann⸗Briand. 


Zu der Nachricht, daß Außenminiſter Streſemann in der 
letzten Februarwoche mit Miniſterpräſident Briand in 
Nizza oder Cannes zuſammentreffen werde, erklärt Havas, 
über dieſen Plan habe noch kein Meinungsaustauſch zwiſchen 
Paris und Berlin ſtattgefunden. 


General Fengs Reife nach Deutſchland. 


Aus Peking wird gemeldet, daß der Chriſtengene ral 
Feng nach Moskau und Deutſchland abgereiſt iſt. 


Todesurteile im „JFememord“⸗Prozeß. 


Berlin, 3. Februar. Im „Fememord“⸗Prozeß wurden 
verurteilt 1. die Angeklagten Schirrmann, Stein und Aſchen⸗ 
kampff wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode. 2. der 
Angeklagte Benn wegen Anſtiftung zum Morde zum Tode, 
3. Angeklagter Schmidt wegen Beihilfe zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, auf die 4 Monate Unterſuchungshaft angerechnet find, 
4. Angeklagter Stetzelberg wegen Vergehens gegen 8 139 
des Strafgeſetzbuches zu 9 Monaten Gefängnis, auf die 4 
Monate Unterſuchungshaft angerechnet ſind, 5. die Ange⸗ 
klagten Zeitler, Snethlage, Meder, v. Senden und Gut⸗ 
knecht wurden freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens 
3 Fällen, wo Freiſprechung erfolgte, trägt die Staats⸗ 
aſſe. 
Die zu leichteren Strafen verurteilten Angeklagten 
Stetzelberg und Schmidt haben das Urteil angenommen, 
während die zum Tode verurteilten durch ihre Verteidiger 
ſofort Reviſion einlegen ließen. N 


Aus anderen Ländern. 
Der Wechſel im Hohen Kommiſſariat. 


Danzig, 3. Februar. PAT. Der Hohe Völkerbundkom⸗ 
miſſar Mac Donell iſt geſtern abend von ſeinem Urlaub 
Danzig zurückgekehrt. Mac Donell wird bis zum 21. d. M. 
amtieren; an dem genannten Tage übernimmt der nens 
Kommiſſar van Hamel das Amt. U 


Die Konferenz der Kleinen Entente. 


Belgrad, 3. Februar. PAT. Die Konferenz der Mi⸗ 
niſter der Kleinen Entente tritt am 10. Februar in 
Trimiſvara in Rumänien zuſammen. f 

Die Faſziſten verbieten antidentſche Kundgebungen. 

Die Leitung der faſziſtiſchen Partei verbietet 
allen Faſziſten, ob Studenten oder Nicht⸗Studenten, 
Demonſtrationen gegen Deutſchland zu vram 
niſieren oder irgendwie an ihnen teilzunehmen. 


Kanadiſcher Vorſtoß gegen England. 
Im kanadiſchen Parlament ſprach diefer Tage der Non 2 


Führer der kanadiſchen Nationaliſten, Bouraſſan, über) 
die Beziehungen Kanadas zum Britifhen 
Reich. Kanada brauche eine nationale Politik, die 
in Zukunft imperialiſtiſche Wagniſſe, bei denen die Söhne 
Kanadas auf den Schlachtfeldern Europas bluten müſſen, 
unmöglich macht. „Kleine Länder beſitzen mehr Würde als 
wir, denn wir find Vaſallen einer fremden 
Macht.“ Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
ganze Frage der Reichsbeziehungen, ſowie die Frage der 
Teilnahme Kanadas an Kriegen in fremden Ländern, im 
Parlament erörtert werden würde. 

—— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. 


— 


A. 3. 3. Unſerer Anſicht nach können Sie in dieſem Falle 
eine höhere Aufwertung fordern, da ein „wichtiger Grund“ daft 
vorliegt, von den in den 38 5 und 6 der Verordnung vom 14. ö. 24 
feſtgeſetzten Sätzen abzugeben. Wie hoch aber die Aufwertung ſein 


darf, iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. 
* 115 Bei dieſem Prozentſatz 
wären 1200 31. zu 


Aufwertung etwa 60 Prozent. 
ar N 0 
Ibert G.⸗Kawkf. Aufwertung etwa 60 Prozent = 1288,80 3“. 
Ein fefter Satz tft im Geſetz nicht * Mali N 
A. 399. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 4500 31. 2. Die 
rückſtändigen Zinſen ſind zu dem alten Zinsfuß vom umgerechneten 
Kapital zu berechnen. 3. Ja, der Schuldner muß zahlen, er ha 
nicht wie der Darlehnsſchuldner das Recht auf Jahlungsauſſchun. 
K. A. K. 1886. Die 40000 Mark waren = 16000 31. Dave! 
haben Sie etwa 60 i == 9600 31. zu zahlen. Die. Kündigung 
richtet ſich nach den Beſtimmungen des lberlanungsvertrages. 
N. 300. F. G. Sie find nach Ihrer Daritellung Reichs deutſcher, 
Deshalb beſteht aber für Sie noch kein Zwang zur Abwanderung: 


jeden Donnerstag um & Uhr 


Jagiellonska 14 bag. big u. schnell 


Aus Stadt und Land. 


Der 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 4. Februar. 
Ein für Handel und Verkehr wichtiges Urteil. 0 


Über einen für die Handelswelt intereſſanten Prozeß 


berichtet Nr. 4 hes „Kupiec: 


Ben din Dezember v. J. kaufte der Richter Kaezorowski aus 


für ben bei dem Kaufmann Edmund Pawlowski in Poſen 
2 A 21 ein Paar Damenſchuhe. Auf die Frage des K., ob 
8 de Schuhe umtauſchen könne, falls ſie ſich als nicht geeignet 
rweiſen ſollten, antwortete P. bejahend, mit dem Vorbe⸗ 
gelicte wenn die Schuhe unbeſchädigt ſein und in keiner Weiſe 
S 5 haben ſollten“. Nach vier Tagen brachte K. die 
ag zurück und verlangte Umtauſch. P. ſtellte feit, daß 
ae ſchon längere Zeit auf den Füßen geweſen waren, 
225 die hatten ſchon die Formen der Füße angenommen, 
Falt as Leder wies auch ſchon verſchiedene Runzeln und 
5 en auf er erklärte deshalb, die Schuhe nicht mehr als 
22 verkaufen zu können, und lehnte den Austauſch ab. Nach 
— Stunden erhielt P. von einem hieſigen Rechts⸗ 
at ‚ein Schreiben, in dem er bei Klageandrohung zum 
rg] der Schuhe aufgefordert wurde, und als Koſten 
Rü das Schreiben liquidierte der Rechtsanwalt 50 zl. Nach 
1 ückſprache mit ſeinem Anwalt ſchickte P. ſeinen Buchhalter 
em gegneriſchen Auwalt mit der Erklärung, die Schuhe 

auftauchen, aber ohne fegliche Koſten, um den Streit in 
richt beizulegen. Trotzdem kam es zur Klage, und das Ge- 
10 verurteilte P. zur Zurückna e der Schuhe les 
Bar nur ein Austauſch verabredet). Rückzahlung des 

trages plus Zinſen ſeit dem Tage des Kaufes. 
Der „Kupiee“ fügt hinzu: 

bitter Gerichtsurteile darf man nicht kritiſieren; aber wir 
ten unſere Rechtsgelehrten, uns zu belehren, wie bei 


eg ſolchen Stande der Dinge ein ſolches Urteil möglich 


Eine Holzverſteigerung (Nutz⸗ Br b 
2 8 ( a (Nutz⸗ und Brennholz) der 
Staatlichen Oberförſterei Kl. Bartelſee findet am 8. Februar, 
Uhr, bei Redlak, Thornerſtraße (Torunska) 185, ſtatt. 
Krs Eine Warnung vor Zinswucher richtet die hieſige 
es minalp o lizei an „alle, die es angeht“, aus Aulaß 
rerer Fälle, die zur Strafanzeige gebracht worden ſind. 
boch ebörde weist darauf hin, daß der zuläſſige Zinſen⸗ 
ſtſatz für Darlehen zwei Prozent monatlich beträgt. 
die In. Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder hatte ſich 
Poſtgehilfin Marja Kowalkowska von hier vor der 
hatten berger Strafkammer zu verantworten. Ihre Kaſſe 
— te bei der Abrechnung erhebliche Fehlbeträge aufge⸗ 
Ale während jie dem kontrollierenden Beamten wieder⸗ 
wol erklärt hatte, die Kaſſe ſtimme. Verſchiedene Zeugen 
übe en bei der Angeklagten einen gewiſſen Aufwand, der 
wu 10 ihre Verhältniſſe ging, bemerkt haben. Die Angeklagte 
rend wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen, wäh⸗ 
balte der Staatsanwalt vier Monate Gefängnis beantragt 


deſtiden fuer Sehranber, 
‚wer ſich in polizeilicher Aufbewahrung. 
rim.⸗Pol. Zim. 36.) une 

uberfallen wurde geſtern Abend 
Straße ein junges Madchen 


(Meldungen 


> 92 der 14 
N x von Jahren von mehreren 
laßtendlichen Burſchen. Dieſe raubten ihr die lederne Hand⸗ 
aber mit 26 zt Inhalt. Die Täter, drei an Zahl, wurden 
ſpäter ermittelt und feſtgenommen. 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Deuiſche Bühne“ Die Eintrittskarten zu dem am Sonnabend 
Erich kutſchen Hauſe ſtattfindenden Maskenball ſind bei Herrn 
ausſchug ke, Hermana Frankiego, zu haben. Der n 

5 1865 
S meifter-Berein in Polen. 
Der r abends. Monatsſitzung bei Lotz. 
eins tor, Bydgoszez Weit e. V. veranſtaltet am 6. 2. im Ver⸗ 
8 okal Kleinert ein Koſt ümfeſt, betitelt „Jahr markts⸗ 
labnn melin Krähwinkel“. Großartiges Programm! Gin: 
Jaaugen find bei Kleinert, Machholz Grunwaldzka 9, und Hern, 
gielloüska 31, zu haben. (Siehe Inſerat.) (1012 


* * * 
% 


erſchie! eſen (Poznan), 3. Februar. In der Bank Ziemian 
vorstellt kürzlich ein junger Mann, der ſich als Student 
ührte te, und verlangte, dem Direktor der Bank vorge: 
Studen werden. Während der Portier den vermeintlichen 
eines, "ten anmeldete, verſchwand diejer unter Mitnahme 

im Vorraum hängenden Herrenpelzes. Der 
rug eine Studentenmütze. 


lacarheiln 


usführung sämtlicher 
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Uher aöbruc jämtfidher Original- Artikel it nur mit ausbrüd- 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


die non Diebſtählen herrühren, 


Sonnabend, 6. Februar 1926, um 
(1292 N 
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Weizen und Hafer. 


Zu dem in Nummer 25 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 31. 1. 
veröffentlichten Brief vom Lande. mit der Überſchrift „Der fter- 
bende Acker“, erhalten wir von ſehr kompetenter Seite folgende 
Zuſchrift: 

„Der Brief geht aus von dem Entſchluß des Miniſterrats, 
einen Ausfuhrzoll auf Weizen zu erheben, der einem Ausfuhr⸗ 
verbot gleichkommt. Es wird weiter gefolgert, daß dieſe Maßnahme 
den Inlandspreis für Weizen erheblich herunter⸗ 
drücken würde. Von einem etwaigen Ausfuhkverbot für Hafer 
erwartet der Schreiber des Briefes eine ähnliche Wirkung. 

Bezüglich des Weizens möchte ich nach meinem Überblick 
über die Lage als ſicher annehmen, und für Hafer mit faſt der⸗ 
ſelben Sicherheit vorausſetzen, daß die Befürchtungen des 
Schreibers nicht zutreffen werden. 

Es ſind in den letzten Monaten ſo erhebliche Mengen Weizen 
exportiert worden, daß wir, zumal Polen weite Gebiete hat, die 
ſelbſt ſchon in Friedenszeiten Zuſchüſſe von Weizen erforderten, 
mit unſeren Weizenbeſtänden in feinem Falle den Be⸗ 
darf decken können und daher unbedingt Weizen oder Weizen⸗ 
mehl einführen minien. 

Daß ſich dieſe Einfuhr bisher noch nicht bemerkbar gemacht hat, 
liegt daran daß im Augenblick die geringe Nochfrage noch immer 
leicht gedeckt werden kann. 

Die Anfragen aus den oben erwähnten Zuſchußgebieten mehren 
ſich jedoch, woraus man ſicher ſchließen kann, daß in dieſen Gegen⸗ 
den in Kürze erheblicher Weizenbedarf einſetzen wird. Damit 
würde aber unbedingt der Weizenpreis nicht nur nicht fallen, 
ſondern er würde auf den Weltmarkt⸗Preisſtand zuzüg⸗ 
lich der Einfuhrſpeſen ſteigen mügen. Welchen abſo⸗ 
buten Stand der Weizenpreis dann hier haben wird, hängt 
allerdings ganz von dem jeweiligen Stand des Weizens auf dem 
Weltmarkt ab. 

Bezüglich des Hafers dürften die Verhältniſſe ähnlich liegen, 
da die Haferernte in vielen Gegenden nicht den Erwartungen ent⸗ 
ſprach und andererſeits doch auch hiervon erhebliche Mengen aus⸗ 
geführt worden ſind.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die Friſt für polniſche Zollerleichterungen gemäß Verord⸗ 
nung aus „Dziennik Uſtaw“ Nr. 122, die ſeinerzeit auf den 31. Ja⸗ 
nuar 1926 feſtgeſetzt war, wird durch eine jochen im „Dziennitk 
Uſtaw“ Nr. 5 veröffentlichte Verordnung bis zum 15. März 1926 
einſchl. ver lä n . Es handelt ſich hierbei um einen großen 
Teil der Waren, die nach der Verordnung vom 11. April 1925 aus 
Vertragsländern zu ermäßigten Zollſätzen eingeführt werden 
konnten, ſofern der Kaufvertrag vor dem 1. Auguſt 1925 (von 
welchem Termin ab die alten Zollerleichterungsbeſtimmungen außer 
Kraft traten) abgeſchloßen worden war. Dieſe Zollermäßigungen 
hingen jedoch ab von einer beſonderen Genehmigung des Handels⸗ 


miniſters und wurden in der Hauptſache nur Produzenten gewährt, 


da es ſich im weſentlichen um Produktionsmittel handelt. Nach 
der neuen Verordnung kann der Finanzminiſter die bereits er- 
teilten Genehmigungen hinſichtlich der Abfertigung zu ermäßigten 
Zollſätzen, ſoweit ſie auf Grund der Verordnung vom 9. Dezember 
1925 erteilt wurden, verlängern. Außerdem kann der Finanz⸗ 
miniſter ſolche ſchon vor dem 1. Auguſt erteilten Genehmigungen 
verlängern, wenn ein dahingehender Antrag noch vor dem 1. Fe⸗ 
bruar dem Handels- oder dem Finanzminiſterium vorgelegen hat. 
Für die in Paragraph 1 der Verordnung vom 11. April 1925 ge⸗ 
nannten Waren können die damals verordneten prozentualen Zoll⸗ 
ermäßigungen (10—90 Prozent) weiterhin in Frage kommen, wenn 
die Verfügung über die Stundung der Zollgebühren bereits vor 
dem 1. Auguſt 1925 erlaſſen wurde. Die prozentuale Ermäßigung 
der Zollſätze für die hier in Rede ſtehenden Waren wird nach den 
Sätzen berechnet, die ſich am Tage der Anmeldung der Ware zur 
Jer nen in Kraft befinden (d. h. unter Berückſichtigung der 
Zollerhöhungen, die am 27. Mai 1925 und am 1. Januar 1926 Gel⸗ 
tung erlangt haben). . 

wo. Die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlenkonvention hat in ihrer 
Sitzung vom 29. Januar beſchloſſen, die (bereits angekündigte) 
Preiserhöhung von 6,25 Prozent für das polniſche Zollgebiet, 
mit Ausnahme Danzigs, am 15. Feuruar in Kraft treten zu laſſen. 
Für den Fall, daß die Frachten für den’ Kohlenerport über Danzig 
und Gdingen erhöht werden ſollten, iſt eine weitere Heraufſetzung 
der Kohlen⸗Inlandspreiſe in Ausſicht genommen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 4. Februar auf 4,8517 31. 
feſtgeſetzt. N 


Ter Zloty am 3. Februar. Danzi 71 Zloty 70.99 —71.16, 
Ueberweiſung Warſchau 70,91 71,09, Berlin: Zloty 57,0157, 59, 
Ueberweiſ. Warſchau. Poſen oder Kattowitz 57.15 — 57,45, Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 70,00, London: Ueberweiſung Warſchau 
36,00, Neuyork: Ueberweiſ. Warſchau 14,00, Wien: 7 1 
98,00, Ueberweiſung Warſchau 97.65— 98,15, Prag: Zloty 463,50— 
466,50, Ueberweiſung Warſchau 469-475, Budapeſt: Zloty 9500 — 
10 200, eh ee : Ueberweiſung Warſchau 30,00, Bukareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 30,50, Rig a: Ueberweiſ. Warſchau 76,00, 

Warſchauer Börſe vom, Februar. Umſätze. Berkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 293,10, 293.83 — 292,37, London 35.55 — 35.51. 
35,60—35,49, Neuyork 7,30—-7,29—7,30, 7.32—7,28. Paris 27.52, 27,59 
bis 21,46, Prag 21,61, 21,66.21.56, Schwei 140,82 % 141,18—140,47, 
Stockholm 195.60, 196,09 — 195,11, Wien 102,75, 103,00 102,50, Italien 


29,40, 29, 4729,33. i 8 
Berliner Deviſenkurſe. N 
4 89 3. Februar. Kater 10.548—10.588, Wien 59.08 
bis 59.22. Prag 12.415 —12.455, Budapeſt 5.876 5.896, Sofia 2.945 
bis 2.955, Holland 168,35 — 168,77, Oslo 85.34-85.46, Kopenhagen 


103.61 103.90, Stockholm 112.31—112.59, London 20,402—20.454, 
Buenos⸗Aires 1.731.734, Neuyork 4.195— 4.205, Belgien 19.07 bis 


> 


Ö 


19.11, Italien 16.84—16.88, Paris 15.77 15.81, Schweiz 80.86-81.06, 
Spanien 59.23— 59.37, Danzig 80.91-81.11. Japan 1.879 — 1.853, Rio 
de Janeiro 0.616—0.618, Jugoſlawien 7.38—7.40, Portugal 21.245 
bis 21.295, Riga 80.20-80.60, Reval — bis —, Kowno 41.295 bis 
41.505, Athen 5.89—5.91, Konſtantinopel 2.205— 2.215, Bukareſt ——. 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
3. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123 / Gd., 123¼ Br., 100 Ztoty 71,00 Gd., 71½, 
Br., ea Dollar 5,19¼ Gd., 5,20 Br., Scheck London —.— 

„ Br. n 

Züricher Börſe vom 3. Februar. (Amtlich.) Neuyvork 5,18%, 
Sondon 25,23 Paris 19,51, Wien 73,02 /, Prag 15,36, Italien 
20,84, Holland 208,20, Bukareſt 2,29, Berlin 123,50. 

Die Bank Polski zahlt 8 für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.25 Zl., do. kl. Scheine 7.25 Zl., Pfund Sterling 35,40 J., 
100 franz. Franken 27.30. Zl., 100 Schweizer Franken 140,50 J., 
100 deutſche Mark 173,25 Zl. Danziger Gulden 140,40 Z1., öfterr, 
Krone 102,35 3, tſchech. Krone 21,48 Zloty. - 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 3. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. dolar. liſty 2,90. Iproz. Poz. konwerf. 
0,32. — Bankaktien: Bank Przemys!. 1.—2. Em. 0,50. Bank 
Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Cegielskt 
1.—9. Em. 6,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Luban 1. bis 
4. Em. 65,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 22,50. Unja 1.—9. 5 
3,50. Wytw Chem. 1—6. Em. 0,90. 35. Brow. Grodz. 1.1. Em. 
0,90. — Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Astierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
3. Februar. (Die Orokhandelspreiie veritehen ſich für 100 Kile 
kei ſofortiger Waggon Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 32,0034, 00. Roggen 19,25—20,25, Weizenmehl (65%, 
inkl. Säcke) 52,00 — 55.00, Roggenmehl 1. Sorte (70¾ inkl. Säcke 
31.25 —32,25, do. (65°, inkl. Säcke) 32,75—33,75, Braugerſte prima 
21.50—23.00. Gerſte 20.00—21,00, Felderbſen 28,00. 29.00, Viltoria« 
erbſen 35,00 —39.00, Hafer 19.25— 20,25, blaue Lupinen 13,00 bis 
15,00, gelbe Lupinen 16,00— 18,00, Kartoffelflocken 13,00 bis 14,00, 
Weizenkleie 15,00 — 16,00, Roggenkleie 13,50 — 14.50, Getr. Rüben ⸗ 
schnitzel 9,00 — 10,00, Seradella 21,00 — 24,00, Klee gelber 50,00 —55,00 
do. roter 165,00 — 210, do. ſchwed. 175—195.00, Fo. 185.00 —245,0 
Stroh, loſe 1.802,00, Stroh, gepreßt 2,85—3,05, Heu, loſe 6,35 bis 
7,15, gepr. 8,60 — 9,60. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörſe vom 3. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfd., weiß u. rot zum Konſum, 13,25 — 13,50, Roggen 
118pfd. 8,40, Futtergerſte 8.25— 8.50, Braugerſte 8 50—9,75, Hafer 
8.258,50, Erbſen kleine 10,00— 10.50, Viktoriaerbſen 14,90—15,00, 
Roggenkleie 5,25, Weizenkleie 6,506.75 Gld., per 50 Kilogr. frei 
Danzig. 60proz. Roggenmehl 27,00 Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 
25proz. Auslandsweizen 48.50 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 41,00 Gulden per 100 Kilogramm. 5 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 3. Februar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben: 
W 1730 Schweine, 335 Kälber, 438 Schafe, zuſammen 

tere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): * 

Rinder: Ochſen: vollfleiih., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſpannt 100, vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 92——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
emäſtete 80——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höchſten 
Schlachwert 90, vollfleiſchige jüngere 80——, mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 66——. Färſen und 

übe: vollfl., vollfl., ausgem. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht 96—98, vollfl., ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 88——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 78——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50. Ft 

„Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 94——, mittelmäßig, 9 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 86 —, weniger gem. Kälber 
u. gute Säuger 7680, minderwertige Säuger 6670. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 7680, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 68—70, mäßig genährte Hammel und Schafe 54. 

ch weine: vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgew. 

152, pollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 148—.—, 
volifleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 149——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 20 e Lebendgew. 134—136, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110-140, — Marktverlauf: ruhig. 


—— . —ñ ̃ ] 2 —7˙ů ⸗ — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 3. Februar in 
Krakau — 2,18 2,18), Zawichoſt + 2,11 (2,11), Warſchau + 1,76 (1,73), 
Plock + 23,05 (2,01), Thorn + 1,72 (1,67), Fordon + 1,77 (1,72), Culm 
+ 1.72 (1,67), Graudenz . 1,93.(1,88), Kurzebrak -+ 2,38 (2,36), 
Montau — 1,70 (1,67), Piekel — 1,76 (1,71), Dirſchau + 1,82 (1,71), 
Einlage + 23,18 (2,10, Schiewenhorſt + 2,34 (2,30) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — Von km 0 bis Mündung vereinzelte Schollen. 
Sämtliche Eisbrecher liegen in Einlage. 5 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Gegen Belohnung ab⸗ 
ugeben bei Przybyl. 
dansta 159, I. T. 125 
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Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Stammhalters unter Geburtshilfe des 
Herrn Oberkreisarztlr. Jaszins i⸗Brom ; 
berg zeigen in dankbarer Freude an 


Franz Oeſtreich 
und Frau Hedwig geb. Ariewald. 


9.5 ‚Reiewatd. | ! 
Tarkowo, den 29. Januar 1926. 1274 / | Von 4—8 Prome 
1850 


Von 9—2 Dworcowa 36 | Verſteigerung 


Rechts-Beistand Mb 5 g 
von Herren-, Damen⸗ u. Kinder: 


Dr. J. Behrens Konfektion. 


(obroica pryw.) 8 
a Sonnabend, den 6. Vebruar, Vormittag 
11 Uhr, werde ich bei Spediteur Hartwig. 
Dworcowa Nr. 71. öffentlich verſteigern: 
Herren⸗, Damen⸗ und Kindermäntel, 
Anzüge, Koſtüme und viele Trikotagen. 
Außerdem 1 emaillierte Badewanne, 
1 Maſchmaſchine. 1 Tafelwage, Tiſche 
Stühle und vieles andere. 


Michal Piechowiak, 


Oeffentlich angeſtellter und vereidigter 
Verſteigerer und Taxator, 
Dluga Nr. 8. 1904 


Holzverkauf 


Brenn⸗ und Nutzholz 


aus dem Kirchenwalde Byszewa 
findet ſtatt 


am Montag, den 8. Februar 
8 2 Uhr nachm. 
im Gaſthauſe zu Salno 


und zwar gegen Bezahlung innerhalb 10 Tagen 
| an Bank Ludowy in Koronowo. 1811 


Der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes. 


Horſt Herbert \ 


4 


Am 3. d. Mts., vormittags 9.30 Uhr, entſchlief 
in Gott meine liebe Frau, unſere gute Mutter 


um Cu 


geb. Grudowska 


im 54. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Jan Czaplewski 
und Kinder: Alfons, Irene. 
Bydgoszcz, den 3. Februar 1926. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 7. 


d. Mts., vom Trauerhauſe, Wilenska 4, aus nach 
dem neuen katholiſchen Friedhof ſtatt. 1288 


Treuhand-Revisionsküro 


= ,FIDUCIA“ 


Dipl. Kaufmann K. v. Dobiejewski, 1537 
Bücherrevisor und Buchsachverständiger 
Pomorska 34 Bydgoszez Telefon 1039 


Bilanzen :-: Revisionen -: Nachführen von 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wi 
allen Verwandten und Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Steinke ſowie Herrn Lehrer Kämpf für die 
troſtreichen Worte, ein herzliches 127 9 


Vergelt's Bott. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Gottlieb Müller. 


Samfieczno, den 3. Februar 1926. 


> 


Schneidermeister 


B. Podlaszewsll 


Dentiſt, 
Plac Wolnosei 2, 1. 
Sprechſt.: 1285 


Sch lende Behandle 
Koviertimmung. | 
und Reparaturen 


Statt Karten. 
Für die herzlichſte Teilnahme ſowie MR 
für die reichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung meines unvergeßlichen 
Mannes und Vaters ſpreche ich hiermit 
meinen innigſten Dank aus. 1295 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau M. Aulich. 


Fernruf Nr. 1353. 


7 


zu Hochzeiten, Hausge⸗ 
ſellſchaften u. Vereins⸗ 


Nutzt unsere Auswahl sich u. 


und od. größerer Beſetzung. 


nutzt unsere niedrigen 5 
| Preise. 


Klavierſpieler, 9028 
Damen-Mäntel 


Grodzka 16. früh. Burg⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtr. 
aus Tuch, nur gute, reinwoll. 
Qualität mit Tressengarn. 


Telefon 273. 
aus Tuch, beste Qualität, elegante 


Verſteigerung. 
Machart, prima Verarbeitung . . 


ch Chwytowa 3 
meiſtbietend freiwillig 


aus Eskimotuch mit elegant. veriteigern: 1992 
nn mod. Fasson mit 53 Wee e 
bereite 0 ettgeſt., Tiſche, Stühle, 
aus Velour de laine, moderne 73 — |Bertitow, Spiegel mit 
Machart. gute Qualität m. Biberette Spindchen, Regulator, 


aus Velour de leine, schwere, 
reinwoll. Ware, moderne Farben 95 — und Küchengeräte. 
A ee Aplüsch, prima Ver. = Polniſcher 
e nplüsch, prima ver- », 5 
Arbeit ung, ganz. auf Seide und 148 92 . 
} 4 N 


Kleidungsitüde, Haus⸗ 


® REGELMÄSSIGE 


PERSONEN- UND 


ründlich erteilt. 


N |Geschäftsbüchern :-: Steuerangelegenhelten usw. V 


Der Herr 
kleidet sich ele ga n t bei 


Waldemar Mühlstein 


Nimm 
u. lies! 


Das 1. Heft des 
neuen Jahr⸗ 
ganges ilt ſoeben 
erihienen. Es 
enthält neben 
literatiihen Wr» 
tikeln Verzeich⸗ 
niſſe der Neuer⸗ 
ſcheinungen und 
wertvoller billi⸗ 
ger Bücher des 
Deutſchen Buch⸗ 
verlags. Auf 
Wunſch koſtenloſe 
Zuſendung frei 
mit der Poſt 
durch die 


Buchhandlung 
Arnold ͤriedte 


Grudziadz. 
1883 


Frische Blut- W und Ceberwursti 
Ferner. Eisbein, Flaki. 
—— Unterhaltungs - Musik. 


TE 


ul. Gdanska / 50 Danzigerstr. 


W se u a hate Su } T FÖRDERUN 
aden . Si 0g. — er Bgm Ter g weit 
r en Fete 95.— Gründlichen Nach New York und Boston gemeinsam mit 
..Herren-Kleidung Napier unterricht UNITED AMERICAN LINES 


Sakko-Anzüge, braun u. grau, i 
engl. gem.. saub. Verarb, 5 
Sakko- Anzüge, gut. Wollstoff, a 
mod. Tennisstreifen, a. Wollserge 42 ch 
gearbeitet „Noah cd 0 tens . 
Sakko-Anzüge, blau a. braun, . 
Kammgarn, zweireihig gearb. . . 
Sakko-Anzüge, prima Kamm- 
garn u. prima Verarbeitung f 
Sakko-Anzüge, a. pr. blauem 118 9 2 Kind 1 Jahr alt, 
eee 1 Ma ue 2 . ee Af cam 2 

mokirg-Anzüge, aus gutem Br ben. Off. u. C. 
Kammgarn. m. Seide ver arb.. 115. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Gehrock-Anzüge, schwärz, pr. 15 22 5 Damenmasten, 
Srar beitung . koſtüme zu verleihen 
Cutaway nebst Weste, aus 78 — Peterſona 12a, II r. 1121 
+ 


e eee bräun!. 33 [Maskenkoſtüme ver⸗ ; jed. Art 
Wollstoff, mit angew. Futter en ee ee Feſtreden 2 
Aunet Nr. 13.1285 f N Ni 

; Gelegenheits-Gedichte, 


Winter-Ulster, verschied. graue 
Farb. mit Fischgrätst. mit ange- Stühle ſwerden schnell und gut 
zum Flechten nimmt an angefertigt. Angab. u 


Braun, Dworcowa 6. W. 1148 a. d. Geſchſt.d. g. 
grafien 


to passbilder 
zu staunend billigen Preisen sstert 
[centrale für Fotografien 


AN! 


nur Gdanska 19. 22 


erteilt Helene Mönard, 
29. 0 Jana Ka mierza 5, Il, 
(Hofſtr.) 


Gelegenheit zu 


22 — 


L 


webtem Futter... „=. .- +3. , 
Winter-Paletots, 2-reihig, mut 
Samtkragen, pa, schwarz Eskimo 
Winter - Lodenjoppen- ‚warn 
gefüttert ns Nen 
Fahr-Burken 5 
warm gefüttert 


Hurtownia konfekcli meskiej, 
damskiej i dzieciecej 


„WLOKNIK“ 


Inh.: F. BROMBERG. Y 
Diuga (Friedrichstraße) 10/11. Telef. 1451. 


KT Fu N 
en? ar 


DERGNUIGUNGS- UND 
ERHOLUNGSREISEN ZUR SEE 


mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste. 


ländiſchen Züchtern eingetroffen. 
Preisliſte umſonſt. 


Thomas French, Grudziadz, 6. Febr: 
Zaltadn ogrodnicze. 


1437 


Auskünfte und Drucksachen durch 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
HAMBURG / ALSTERDAMM 25 a 
und deren Vertreter an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes 


@emite-amen 


und B lum e it: Sam e n ee ER 


neuer Ernte iſt von meinen bewährten, aus⸗ 
1625 


Snferieren. bringt Erfolg 


EEE Cbrobrego 23. 1:6. 


Anmeldungen für die erte 


Weinstuben 
Ce. 1182 Bydgoszcz, Star Rynek 27. Cel. J8 2 


SI Jentihe Boblfahrtsvereinigung L. Polen gate International 
Geſchäftsſtelle: Mazowiecka 43 (Heyneſtr.) 


ür Männer, nu. Kinder, 
Gebr. Sachen Leiv u. Bettwäſche, ſowie 


4 „Ni 1 
werden zur Verteilung an Hilfsbedürftige von ! Bock⸗Bier 5 
allen edlen Spendern dankbar angenommen. 


Landwirtſchaftlicher Verein Erin 


m Dienstag, den 9. d. Mio. abends 7 Uhr bei Res 


Vereins⸗ 


ſtatt, wozu hiermit eingeladen wird. 


Der Vorſtand. J. A. (gez.) Landſchaftsrat Kunkel.“ 
09999905 eee 0 e 


ö 
5 
ö 
2 
| Bazar :: Konzert :: Theater :: Tanz 
1 
% 


—̃ ̃ ̃ ec —— 
ciciriciritigtitiricitininοονονν,jscαννννẽj) 


1 Dis „0. Jeb 20 
8 Tum -Verein Pe West a. J. Ss ag e 


8 Sonnabend, den 6. Febr., abds. 7 Uhr E 


9 


Kostüm Fest 


5 JahrmarktsrummelinKrähwinke 


% Deutsches Haus. 


Mastentortiim Mittage 80 er e eee, 


verleiht billig Dembin⸗ 


7 „ 


(6. Klasse) 


der Danziger Privatiyzeen 


müssen bis zum 15. Februar erfolgen. Die Aufnahme- 
prüfungen für Sexta finden am 29. März, um 9 Uhr 
vormittags, die für die übrigen Klassen am 31. März, 
um 9 Uhr vormittags, in den einzelnen Anstalten statt 


Dr. Scherlerlyzeum. 
Dr. Weinliglyreum. 
Marienschule. 


Deutsches Lyzeum 
(Langfuhr, Ferberweg). 


Stephan Waetzold-Lyzeum 
(Langfuhr, Taubenweg). . 


Cisewski 


elite, Donnerstag.: 


(eigene Schlachtung). 10 
Anstich von Bockbier. 


Sitz: Bydgoszcz. 


Dworcowa 33. 
Heute, Donnerstag: 


Eisbein 
u. Flaki 


Ausſchank von 


Sammelſtelle. 


Lebensmittel 


Es ladet freundl. ein 
Der Wirt. 


Das Lokal iſt bis 
2 Uhr geöffnet. 189 


Edel ſei der Menich, 
Hilfreich und gut. 1297 


Der Vorſtand. 


ungen arne des 


ergnügen 


Zutritt haben Mitglieded 
und durch Mitglieder eingeführte Gäſte. 10⁰ 


Am Mittwoch, den 10. Februar 1926 findet 
im Saale des Herrn Kaufmanns Weſokowski 
| in Oſie ein 


Wohltätigleits⸗FJeſt 


ſtatt. 


Eintrittspreis: 1 z pro Perſon. Anfang: 4 Uhr nachm. 


Gegenſtände zur Verlöfung können bei Frau Dr. Mundelius 
abgegeben werden. 1899 


der Boritand des Peutihen Frauenvereins Me. ; 


0% 00000% 900999996 098500064 0000000 


Seeed eee 


gelle dl 


Männer- Bydgoszez- Bl Bnudaoszes T. 3. 


5 öreivorſtellung⸗ 
Peterchens? 
Mondfahr 


Märchenſpiel mit MH 
und Tanz in! Bilden 
von Gerdt v. Bafjew! 
Muſik von ich 
Clemens Schmalſti 1 
Ein öffentlich. Karter⸗ 
verkauf zu dieſer! et 4 
Dlitellung findet M 
ſtatt. 5 


Abends 8 Uhr: 
Marietta 


Operette in 8 Aueh 
tere sind beim Eingang billig zu haben, Bvon . a 
Einladungen sind bei Kleinert, Mach- B Bruno Hardt- Warden 

holtz, Grunwnldzka 9, Kern, Jagiellohska ] Gejangstexte von 
Nr. 31 erhältlich, Eincritt 2 2. 1242 D Willi Kollo. o 
Muſik v. Walter Kong 
h d Aenne 
M ; h Abonnent. ‚bis 15 
anara sc & Donnerstag ingo fer 

ö dlung. Fre 
Bühnen-Maskenbali e Yu 1 

w onnabend in g 

Wer? Buchhandl. Son 2% 
von 11-1 Uhr, voll, 


in Kleinert's Fesisälen: 


betitelt 


Das reichhaltige Progeamm enthält u. a. 
Varleté- u. Kabarettvorführungen, 


In/alzinin/aiuinizinie 


Bar | 
Gdanska 165. 1610 


Theaterkaſſe. 
Die Leitun 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 5. Februar 1926. 


Nr. 28. 


Pommerellen. 


4. Febrnar. 2 


Graudenz (Grudziadz). 


fh Chriſtlicher Familienabend. Der am 1. Februar im 
Gemeindehauſe abgehaltene Familienabend ſtand im Zeichen 
der Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsarbeit. Nach der Begrüßung durch 
Pfarrer Dieball und dem gemeinſamen Geſange „Ein 
feſte Burg“ ſprach Pfarrer Krauſe aus Leſſen über das 
Thema „Guſtav⸗Adolf⸗ Vereinsarbeit in der 
Gegenwart“. An Beiſpielen führte er den Zuhörern die 
Wohlfahrtserbeit des Vereins vor Augen, betonte, daß 
leider die Vereinsarbeit in unſerem Gebiete ſchläft, und daß 
daher Beſtrebungen im Gauge ſeien, um den Guftan-Adolf- 
Verein wieder zu neuem Leben zu erwecken. Hierauf ſang 
der Gemiſchte Chor der Gemeinſchaft unter Leitung des 
Predigers Hermann mehrere Chorlieder, bei denen die 
deutliche Ausſprache gefallen konnte. Der zweite Teil des 
Abends wurde mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Harre 
meine Seele“, begleitet vom Poſaunenchor der Gemeinſchaft, 
eröffnet, worauf Pfarrer Dieball einen Hirtenbrief der 
oberſten Kirchenbehörde zur Verleſung brachte. Frau Archi⸗ 
tekt Meier erfreute darauf die Zuhörer mit Liedervor⸗ 
trägen (am Klavier: Muſikdirektor Hetſchko). Stadtrat 
Holm ſprach hierauf über „Phyſiologie der Erde“. 
Reicher Beifall lohnte ſeine ſchönen Ausführungen. Ein 
hübſcher Reigen ſchloß die Darbietungen ab. Alles in allem 
ein würdig verlaufener Abend. Herrn Pfarrer Dieball, der 
ſich um das Zuſtandekommen der Familienabende verdient 
gemacht hat, gebührt aufrichtiger Dank. 

Fußballſport. Am Sonntag, 31. Jauuar, trug die 
erite Maunſchaft des hieſigen Sportklubs ihr drittes 
Spiel im neuen Jahre aus. Wie bei den erſten Spielen, 
deren eins in Dirſchau gegen den dortigen Sportklub 
Olympia, das andere in Graudenz gegen eine Militärmann⸗ 
ſchaft ausgetragen wurde, konnte die Klubmannſchaft gegen 
die des Radiobataillous ein unentſchiedenes Ergebnis (2:2) 
herausholen. Das Reſultat gegen die flinke und gut auf⸗ 
einander eingearbeitete Militärmannſchaft it aus dem 
Grunde als günſtig zu bezeichnen, weil der Sportklub mit 
zum größeren Teil jungen und körperlich nicht voll ent⸗ 
wickelten Spielern gegen die körperlich weit überlegenere 
Militärmannſchaft antrat. Das Spiel wurde im allgemeinen 
recht 55 und in gutem Tempo durchgeführt und zeigte oft 
eine ſtarke überlegenheit der Radiomannſchaft, die nur des⸗ 
halb nicht zählbar ausgedrückt werden konnte, weil der gute 
Torwart des Sportklubs (der beſte Mann auf dem Platze) 
eine Niederlage ſeiner Mannſchaft mit Aufopferung ver⸗ 
hinderte. Manche ſchwachen Stellen in der Sportklubmann⸗ 

"haft dürften fi noch im Laufe der diesjährigen Fußball⸗ 

ſaiſon beſſern, jo daß zu hoffen iſt, daß auch im Jahre 1926 
der Sportklub befriedigende Reſultate im Fußballſport er⸗ 
zielen wird. Ebenfalls am 31. Januar ſpielte die II. Elf 
des Sportklubs gegen die Juniorenmannſchaft des 64. p. p. 
und konnte bei flottem und offenem Spiel ein Reſultat von 
323 zu ihren Guniten buchen. Am nächſten Sonntag wird 
die I, Elf des Sportklubs das Rückſpiel gegen die gleiche 

Nannſchaft des Sportklubs Olympia⸗Dirſchau austragen. 

1 Das Spiel verſpricht recht intereſſant zu werden, da beide 
Mannſchaften ſich bemühen werden, den Sieg für ihre 
a Farben zu erringen Jen? * 
Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war ausreichend beſchickt. 

Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.20—2.30, Eier 

i 3.20, Kartoffeln 2.50—2.80, Hechte 1.30—1.50, Schleie 1.80 
#13 2, Karauſchen 1,50, Barſche 70, Breſſen 60—1.20. Plötze 

40, Aalquappen 11.20, friſche Heringe 60—70. Die Be⸗ 

ſchickung des Geflügelmarktes läßt nach. Es koſteten: Gänſe 
gerupft 1.20—1.40 pro Pfund, Enten lebend 5. Puthähne 

lebend 12, Suppenhühner 4.50 pro Sfüd, junge Tauben 1.50 
pro Paar. Infolge der Gehaltszahlung war das Geſchäft 
etwas lebhafter. al a; 

N) Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder recht gut 
beſchickt. Ferkel waren ſtärker vertreten. Trotzdem wurde 
das Paar Abſatzferkel mit 45—60 bezahlt. Läufer wurden 
ausreichend angeboten. Man forderte für den Zentner ca. 
75—80. Auch maſtfähige und angefütterte Schweine wur⸗ 

Am ſtärkſten 1 


ne 


den mit etwa 80 pro Zentner angeboten. 
der Umſatz in Ferkeln. 


f. Im Stadtpark machten ſich viele Paſſanten die Sache 
bequem, indem ſie, zur Vermeidung von Umwegen, kürzere 
Richtſteige benutzten, wobei ſie vielfach über die Raſen⸗ 
flächen gingen. Daher wurden neuerdings die Richtſteige 
durch Stacheldrahtzäune verſperrt. Dieſe ſehen 
zwar nicht ſchön aus, erfüllen aber meiſt ihren Zweck, den 
Park zu ſchützen. 7 

* Wieder ein Mord und Selbitmord! Eine Kataſtrophe, 
die zwei Menſchenleben forderte, hat ſich am Mon⸗ 
tag hier in der Feſtungsſtraße (Forteczyna) 5 zugetragen: 
Der Friſeurgehilfe Kochanowski hat mittels Gas ver⸗ 
giftung die jährige Maria Lewinska und ſich ſelbſt ge⸗ 
tötet, während die 14jährige Schweſter der L., Aniela, noch 
ins Leben zurückgerufen werden konnte. K. wohnte bei den 
Schweſtern und klagte in letzter Zeit wiederholt darüber, 
daß er infolge Arbeitsloſigkeit ſchwere Sorgen habe. Am 
Sonntag Abend gab es einen Streit zwiſchen K. und den 
Schweſtern, und in der darauffolgenden Nacht verübte K. 
das Verbrechen, indem er den Gashahn öffnete. Als die 
Polizei, herbeigeholt infolge der Gasausſtrömung, am Mon⸗ 
tag früh erſchien, fand ſie alle drei Perſonen beſinnungslos. 
Zwei Arzte ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, die aber 
nur bei der 14jährigen Aniela L. von Erfolg waren. Die 
anderen beiden konnten trotz zweiſtündiger Bemühungen 
nicht mehr gerettet werden. Wie die gerettete A. L. er⸗ 
zählt, beſteht kein Zweifel daran, daß K. in der Abſicht, 
ſich und ihre Schweſter umzubringen, nachts den Gashahn 
geöffnet und damit die Kataſtrophe herbeigeführt hat. * 

x 0 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Das erſte Heft des neuen Jahrgangs der Buchwerbeſchrifſt „Nimm 
und lies“ wurde von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, verſandt. Die Ausſtattung und 
Ausgeſtaltung der Hefte wird mit jedem Heft reichhaltiger und 
intereſſanter. Neben mehreren kurzen literariſchen Artikeln wird 
ein Preisausſchreiben über die beſte Anzeige bekanntgegeben. 
Es folgen dann die Verzeichniſſe der jetzt zu Geſchenken beſonders 
geeigneten Bücher und der Neuerſcheinungen. Die Titel der Neu⸗ 
erſcheinungen ſind mit kurzen literariſchen Bemerkungen ver⸗ 
ſehen, wodurch den Bücherfreunden die Auswahl bei Anſchaſſung 
von neuen Büchern ſehr erleichtert wird. Eine neue Rubrik 
bringt ein Verzeichnis billiger, wertvoller Reihen⸗ und Einzel⸗ 
werke des deutſchen Buchverlags; dies Verzeichnis widerlegt den 
oft gemachten Vorwurf, daß das deutſche Buch zu teuer geworden 
iſt. Es empfiehlt ſich, die Hefte von „Nimm und lies“ zu 
ſammeln, da fie eine Überſicht über das geſamte literariſche Leben 
der Gegenwart geben. Die Hefte werden allen Bücherfreunden 
gratis und franko zugeſandt, wenn fie einen diesbezüglichen 
Wunſch an die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
richten. (1884 * 

Die Vorbereitungen zum „Sommernachtstraum“, Maskenball der 
Dentſchen Bühne Grudziadz, am Roſenmontag, den 15. Februar, 
im Gemeindehauſe ſind im vollen Gange, da dieſes Feſt alle 
früheren in den Schatten ſtellen ſoll. Faſt täglich finden die 
Proben zu den verſchiedenen Tänzen ſtatt, die auf Befehl des 
Elſenkönigs Oberon das Feſt eröffnen. Die Tänze werden von 
der Tanzlehrerin Frl. Plaeſterer aus Bromberg eingeübt, die 
ſie auch entworfen hat. Es ſind liebliche Elfenreigen und gro⸗ 
teske Faun⸗Tänze; zum Schluß holen die Faune die Elfen, die 
ſich über ſie luſtig machen wollen, herbei und ſie beſchließen mit 
gemeinſamen Tänzen die Tanzaufführungen. Zwiſchen dieſen 
Tänzen tritt die bekannte Solotänzerin Frl. Anita Grabowski 
aus Bromberg als „Puck“ auf. Man muß Frl. Grabowski ge⸗ 

ſehen haben, um ihre Anmut und Lieblichkeit voll würdigen zu 
können. Die Darbietungen det Bühne zeichnen ſich immer durch 
künſtleriſche Durchführung aus; dieſe künſtleriſche Linie ſoll auch 
bei dem „Sommernachtstraum“ gewahrt werden. Um eine Über⸗ 

füllung zu vermeiden, werden Eintrittskarten nur gegen Abgabe 
der Einladung abgegeben; es iſt ſedoch jeder Freund deutſcher 
Kunſt und Fröhlichkeit willkommen. Geſuche um Einladungen 
find an Vorſitzenden Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickie⸗ 
wicza 3, zu richten. (1882 .* 


Thorn (Torun). 


Das große Felt der Deutſchen Bühne Thorn, 


das am Montag abend in allen Räumen des Deutſchen 
Heims ſtattfand, war, wie in den Vorjahren, wieder ein 
Hauptereignis der Karuevalszeit, zu welchem ſich die paſſiven 
Mitglieder des Bühnenvereins ſowie deſſen Freunde aus 
nah und fern in jo großer Zahl eingefunden hatten, daß die 
Räumlichkeiten nahezu überfüllt waren. Unter Berückſichti⸗ 
gung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage hatte die Bühne 
diesmal von einem Koſtüm⸗ und Maskenball Abſtand ge⸗ 


nommen und nur einen „Bunten Abend“ veranſtaltet, 
dem die Idee eines „Feſttages in Lachmanns⸗ 
hauſen“ zugrunde gelegt war. Die Erſchienenen waren zu⸗ 
erſt Zuſchauer der „Matinée im Schützenhausſaal“. Nach 
einleitenden Konzertſtücken eines kleinen Orcheſters be⸗ 
traten, von Mitgliedern der Gemeinde Lachmannshauſen 
begleitet, Sereniſſimus (Ernit Wallis) und Kindermann 
[Alf Sendard) den Saal und nahmen in der rechts vor 
der Bühne errichteten und feſtlich geſchmückten Hofloge 
Platz. Nach einer Begrüßungsanſprache, in der in humo⸗ 
riſtiſcher Weiſe auf das 50. Auftreten des Herrn Ernſt Wallis 
bei der DBT. Bezug genommen wurde, wurde ihm unter 
Aufſagen eines Gedichtes ein Blumenarangement mit einer 
Spende der DBT. überreicht. Sodann nahm die Matinde 
ihren Anfang. Frl. Henny Tober und Traute 
Stein wender (im Programm hießen alle Dariteller 
Weiß) ſaugen zwei Duette; Frl. Elſe Herrmann 
brachte drei Rezitationen, worauf Frl. Anita Gra⸗ 
bowski⸗ Bromberg (im Programm Ruth Blondkopf ge⸗ 
nannt] einen „Kindertanz“ tanzte. Nach zwei Sololiedern 
von Frl. Traute Steinwender trat Herr Max Herr⸗ 
mann, der künſtleriſche Leiter des Abends, mit zwei Rezi⸗ 
tationen vor das Publikum, worauf der Tanzmeiſter Alfredo 
Blanko (Alfred Streller) die Schüler und Schülerinnen 
feines Lachmannshauſener Tanzzirkels (acht ſunge Damen) 
vor Sereniſſimus eine Probe ihres Könnens ablegen ließ. 
Sämtliche Darbietungen fanden nicht nur den Beifall von 
Sereniſſimus, 0 den mitwirkenden Damen kleine Ange⸗ 
binde überreichte, ſondern auch den der Zuſchauer, die leb⸗ 
haft applaudierten. Der Beifall der Zuſchauer wurde auch 
in recht reichem Maße den nun den Saal verlafienden 
Sereniſſimus und Kindermann zuteil, nicht nur für die 
ganz ausgezeichnet gelungenen Masken, ſondern auch für 
die während der Vorſtellung gemachten „Randbemerkungen“, 
die ſofort einen Kontakt zwiſchen Publikum und Darſtellern 
herſtellten. 

Der zweite Teil des Programms brachte unter dem 
Titel: „Probe zum Feſtſpiel „Die Jungfrau von Orleans“ 
— Ein Stück ohne Hund von Clara Bjernſon“, einen Ein⸗ 


akter, der die Zuſchauer nicht aus dem Lachen herauskommen 


ließ und oft bei offener Szene zu lautem Beifall verführte. 
Die mitwirkenden Damen Elſe Herrmann als „Gnä⸗ 
dige“, Henny Tober als Minna und Eliſabeth 
Frieſe als „ihre Freundin Male von nebenan“ hätten 
zeitweiſe noch größere Pauſen eintreten kaſſen müſſen, um 
bei dem herrſchenden Gelächter überhaupt verſtanden zu 
werden. Der dritte und letzte Teil auf der Bühne ſtellte den 
„Feſttrubel 1 dem Marktplatz zu Lachmaunshauſen“ dar. 
Zu Beginn zeigte eine Drahtſeilkünſtlerin ihre halsbreche⸗ 
riſchen Künſte (als Schattenbilder), dann traten Bänkel⸗ 
ſänger mit einer ſchauerlich⸗ſchönen Ballade „Typiſches aus 
einer verrotteten Geſellſchaft oder Backpflaumen mit Blut⸗ 
wurſt“ auf, die ſich einige Darſteller zum Ziel ihrer „Be⸗ 
ſingung“ genommen hatten. Nach einer ſoliden Rauſerei, 
bei der der Dorfbüttel Ordnung ſchaffen und die Kämpfen⸗ 
den trennen mußte, erfreute Frl. Grabowski durch einen 
Solotanz „Bauernpuppe“, dann produzierten ſich zwei 
Herren in einem kombinierten Schuhplattler⸗ und Koſaken⸗ 
tanz und endlich, als nicht mehr zu übertreffender Heiter⸗ 
keitserfolg, ritt Frl. Albertine Weiß auf einem Vollblut⸗ 
araber die „Hohe Schule“. Zwiſchendurch trieben 28 
Clows ihre beluſtigenden Späße und vergnügte ſich die Ge⸗ 
meindejugend an allerhand Allotria. Es war ein äußerſt be⸗ 


lebtes, buntes Bild; das ſich den Zuſchauern bot, und der 


gezollie Beifall war wohlverdient. Erwähnt ſei noch, daß die 


Drahtſeilkünſtlerin ſowie die Schulreiterin und die Clowns 


von Herren geſpielt wurden, die ſchon in vielen dramatiſchen 
Rollen ihren Mann geſtanden haben. . 
Nach einer durch die Ausräumung des Saales bedingten 
Pauſe begann die Tanzfeſtlichkeit, deren Ende um 4 Uhr 
morgens allen viel zu früh erfolgte. Die Veranſtaltung der 
D. B. T. hat ihren Zweck, neben der Pflege der deutſchen 
Bühnenkunſt auch die edle Geſelligkeit zu pflegen, voll und 
ganz erfüllt und Darſteller und Publikum gleich befriedigt. 
Wenn auch der glänzende äußere Rahmen fehlte, der den 
früheren Bühnenfeiten eigen war und ſie zu einer Sehens⸗ 
würdigkeit machte, ſo hat doch diesmal der Humox und die 
Fröhlichkeit auch in dem weniger geſchmückten Saal keinerlei 
Einbuße erlitten. Das in allen Teilen äußerſt harmoniſch 
verlaufene Feſt wird den zahlreichen Teilnehmern noch lange 
in angenehmer Erinnerung bleiben. Ak. 
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Achtung! . 
. Für die vielen Beweiſe herzlicher Sonnabend, den 6. Februar: | 
2 Teilnahme beim Heimgange unſerer Zei 
0 teuren. lieben Entſchlafenen ſowie Poll ⸗Wulſteſſen ur 
für die vielen Kranzſpenden, ins» 

3 besondere Herrn Pierer Auuſcet i an she u. Anſtich von Bockbier, wozu herzl. einladet 
aur die troftreihen Worte und dem k Br Damentaschen FR Alexander Notb, Bratwin. 
ww . für den zu Degen sehen, Fastnachtskannen ‚Akten mappen . 
1 14 en un 2 * — — — —— — ud — 
| efgfültefen dul. u, Scherzartikeln, io u. Reisekoffer e ee. 
1 2 ö von der einfachsten bis zur i 
u. 1 80 Justus Wallis eee eee, f deutſche Bühne, Grudziadz. 
Die trauernden Hinterbliebenen Torun Spielsachen zu Fabrikpreisen. en Poren 1926, 
| h Georg we und Kinder. 4 - ee B. Pellowska i Syn 9 it 2 1 ) 

E 2 } egr. .  $zero) h 2 N 
| Gr.⸗Böſendorf, im e 1926. Grudziadz, 3. Maja 44, Ecke Klastorna want m „ 
u ue. Its ee uno 
1 Auf Verlangen zum unwiderruflich 
\ 1 letzten Male N 

N 4 0 4 d 
{ en wie Herren. u.damen- 8 0 Gute . Graudenz „Das Jubiläum“ 


40jähr. Praxis. 


Margarete 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 


Eine gebrauchte aber gut erhaltene 


Fr. Strehlau, Torul, 


ul. Rabiatista 4. 1773 Telefon 188. 


a” 1 8 ue Jugend 
* gepr. Schneiderin Sub. Berjamunig. Biden Nulſche Bühne 


rate 20. Freitag, abds. 
61 Uhr: Bibelſtde. Bäder: 


girim TE ndert 
n 


run. Nözanna 5. 


ſchine geſtrigt. Gottesdienſt, Pf. Anufchet, 


gottesdienſt. 


2 möbl. dimmer 


von fofort au vermiet, 


in Sorui 2. z. 
Sonntag: he 7. Februar, 


urske. Vorm. 10 Uhr 


Zum 3. Male: 


2 5 n ng 10 her ab en Pf Der große Lacherfolg! Den E Rund | au 
ru an 7 2 F N Der wahre benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
2 möbl, Zimmer A. N e f vielen polniſchen Familien geleſen. 
für leichtes Metall ſucht zu kaufen mit Balton zu verm. tan. Jakob. Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


achm. Schwank in 3 Akten. 


Geſchäfts⸗, Privat: und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die IRLTETEITIET EIS TI ET 
„ühr abends. größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 8 


Luſtſpiel in 3 Akten von Arnold und Bach. 


Eintrittskarten im 
Geſchäftszimmer, ulica Mickiewicza 15. 


Konitz. 


Stroh 


Roggen», Weizen oder 


Yon Drahlgepteß (Sexageſ 


bt waggonweiſe ab! 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 3 Landarmen A 5 
Micttewicza 1 Re zung. Fandw. Großhandels- acc S er . 0 


orm, 8 Uhr: © 


£ und alle Ausgabeſtellen entgegen. geſellſchaft m. b. 9. dreilcltigteits Arch. : 
Sultan. ie ane Grudzisdz - Tel. p88. waren 10 r Predigte 
owicza 22. Gottesdieuſt. D 4 gottesdieng. 


Sonntag, d. 7. * 28. 
72 27 5 


Ak 


Ende 30, kath., wünſcht 
gebild. Dame kennen 
zu lernen zwecks 


baldiger Heira 


Vermögen erwünicht. 
Offert. nur mit Bild u. 
R. 1590 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Heiru 


vormög. deutsche Dam. 
Herr., a. ohne Vermög., 
Ausk, sofort Stabrey 
Berlin, Postamt113.13739 


fall infolge guter, ſolider und ſtabiler Ausführung. 


Deutſche Bühne Thorn. 


mit ſofort verfüab. 6-8 000 Dollar 


Alles Nähere mündlich. 


ſtrebſamem Handwerker 
mit 2000 Ztoty 


ſchäfts? 
ſtellun 


* 
9005 100 a. d. „Gazeta 


beſſerer Kreije, ſympa⸗ 
tiſch, muſikal. Beſitzerin 
ein. Grundit,, wünſcht 
ibn 


Heirat, Off. u. C. 1176 


jun 
ei 
da ſehr einſam lebend, 


m. Herrn in nur guter, 
geſichert. Poſition ein. 


u ſchließen. 
ee ſehr kinder⸗ 


9 


—* Die neuen Straßenbahnwagen, vier an der Zahl, 
hergeſtellt in der Fabrik „Augsburg“ in Nürnberg, ſind ſeit 
dem letzten Sonnabend in Betrieb und finden überall Bei⸗ 
Sogar 
das deutſchfeindliche „Slowo Pom.“ lobt (in Nr. 26) die 91 
Ausführung dieſer Wagen, meint aber, die polniſche Fabrik 
„Lilpop“ in Warſchau hätte die Wagen wohl auch ſo gut her⸗ 
geſtellt. Die neuen Wagen ſind etwas höher und bequemer 
als die alten. Auch die Neuregelung des Aus- und Ein⸗ 
ſteigens iſt zu begrüßen — nur müßten die an den Vorder⸗ 
türen der alten Wagen angebrachten Aufſchriften „Przednie 


1 


drzwi zamkniete“ (Vordertür geſchloſſen) verſchwinden, da 
hierdurch Reiſende irritiert werden und es im Wagen zum 
Gedränge kommt. i * * 


— ct. Schwindel getrieben wird mit den vom Magiſtrat 
ausgegebenen Unterſtützungsbons zu je 2 al an Ar⸗ 


beitsloſe. Es finden ſich Elemente, die dieſe Bons zum halben 


Preiſe von den Arbeitsloſen aufkaufen und ſie ſpäter bei den 

Kaufleuten für Waren abſetzen. Die Arbeitsloſen dagegen 

kaufen ſich für das erhaltene Bargeld vielfach — Schnaps. 

Die Kaufleute müßten beim Einwechſeln der Bons gegen 

Waren ſtets den Arbeitsloſenausweis fordern! * * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Coappernicus⸗ Verein. Der Liederabend Daniel-Hoppe findet 
Freitag nicht ſtatt. (1879 * * 
5 Sonntag, 7. Februar, abends 7½¼ æ Uhr, 
im Deutſchen Heim: „Der wahre Jakob“, Schwank in 3 Akten. 
Die Erlebniſſe des Schwerenöters in Nöten, ſeine Forſchheit im 
„Sumpf der Großſtadt“ und ſeine Niedergeſchlagenheit und Ver⸗ 
zweiflung zu Haufe bieten unaufhörlich Grund zu den lauteſten 
Heiterkeitsausbrüchen. Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. 
(1874 ** 


Der polniſche Großfilm „Jwonka“, ein Erzeugnis der Geſellſchaft 
„Film Polski“, läuft zurzeit im Kino „Criſtal“ in der ul. Proſta 
(Gerechteſtraße). Er ſpielt anfänglich an der Oſtſeeküſte in 
Gdingen, Adlershorſt und Hela und ſpäter in Warſchau, Lem⸗ 
berg und in den Oſtgebieten und ſchildert das Schickſal eines 

jungen Mädchens. Die Handlung iſt hochintereſſant, die Auf⸗ 
nahmen ſind durchweg gut und gewinnen viel durch die Teil⸗ 
nahme der polniſchen Kriegsmarine und eines Kavallerie-Regi⸗ 
ments. Der Film erfreut ſich eines gewaltigen Zuſpruchs und 
der Beſuch kann deutſchen Kinofreunden empfohlen werden. (ses 


Suche zum 1. April 
einen verheirateten 


Gärtner 


vertraut iſt. 

beſten 33 ver⸗ 
ſehene Bewerb. wollen 
ſich melden. 1897 
Linck, Rittergutsbeſitzer 
Stanistawie pw. Tczew. 


ellelärin 


in landw. Buchführung 
u. Korreſpondenz ver⸗ 
traut d. poln, u. deutſch. 
Spr. in Wort u. Schrift 
mächt, gute Maſchinen⸗ 
ſchreiberin, evtl. Steno⸗ 
graphie, jedoch nichtBe⸗ 


1000 Mrg. großes Gut. ein nen eb Bu Gut 


Vorſtellung nur nach 

5 ee 

Pet om. Suchoraczek, lauf u. Zeugnisabſchrift 
b. Wiecbork, Pomerell. unt. S. 1776 an d. Geſch.⸗ 


ſtelle dieſ. Ztg. erbeten. 
Referent (in) 6 — 
f. dortig. Regierungs⸗ 
bezirk von Berliner 
Heimarbeits » Stelle 
öffentl. Heimarbeits⸗ 
Beratungsvorträge ſof. 
ges.; Referat ausgearb. 
Wöchtl. 3 Abendvortr., 
Verdienſt zuſ. 90.—, 
darf v. Saalumlagen 
einbehalt. werd. Ver⸗ 
trauens⸗Poſ. d. Kaſſen 
weg., mith. b. Bewer» 
bung Ang. bish. Tätig⸗ 
keit, Zeugnisabſchr. u. 
25 Mk. Sicherh. f. Vor⸗ 
tragsmanuſtript. Ein⸗ 
trittskarten ꝛc. a. Dir. 
Walter Schulz. Berlin 
NO. 55., Lippehnerſtr. 25 


; 15 Geldmarkt i 
Kapitalift 


oder Gegenwert) 


für ein vom dortigen Staate garantiertes 
Induſtrie⸗ und Farm - Unternehmen in 
Argentinien (Deutſche Aktien⸗Geſellſchaft) 


geſucht. 
Evtl. Auſſichtsratspoſten zu übernehmen. 


mündlich. Gefl. Angebote unter 
B. 1271 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wer hilft 


Geſucht wird v. ſofort 


zur 
Einrichtung eines Ge⸗ 
Als Sicher⸗ 
„ein kl. Land» 
undſtück. Off, unter 


owska“Nowe (Pom.) 


erbeten. 1309 


Erſttlaſſige 


Putzarbeiterin 


wird geſucht 129 
Danzigeritraße 141. 


Geſucht zum 1. 3. od. 
1. 4. ält., ev. Fräulein 
od. alleinſt. Witwe als 


Peſchlleßerin 


(Vertrauensperſon) 
durchaus erfahren in 
all. Zweigen eines gr. 
Landhaushalts. Näh. 
erwünſcht. Mögl. ſchon 
in ähnl. 5 geweſ. 
Kein Fam.⸗Anſchluß. 
Zeugn., Refer. u. Ge⸗ 


atiſcheBekannt⸗ 
zwecks ſpäterer 


an d. Geſchäftsſt. d. Z 
Gebildete, 


vermög., 
e Dame, reizvolle 
einung, wünſcht, 


Herzensbund 


Witwer 


lieb, angenehm Zus Tüchtiger it 5 

ſchriften unt. E. 1849 tig ‚rau won fo ber, 

an die Geſchäftsſtelle berberrode p leſewo 

dieſer Zeitung. powiat Grudeindz. 
Landwirt geſucht 


Murtſchafterin 


deutſch u. poln. ſprech., 
„der in der gebild. erfahren und 
Perſonalzuverläſſig. 3. Führung 
von ca. 30 Köpfen takt⸗ des Gutshaush. ſofort 
voll und energiſch vor⸗ 
zuſtehen. Hauptſächlich 
Broſchurarbeiten, dah. 
genaue Kenntnis aller 
einſchlägigBBuchbinder⸗ 
maſchinen, beſonders 
e mit Fa⸗ 
denheftung erforderl. 
Off. unter 3. 1830 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. 
Zeitung. 


Suche zum 1. April 
i dieſes Jahres 


Muſchiniten 


z. Führung der Dampf⸗ 

dreſchmaſchine ſowie 
zur Inſtandhaltung 
ſämtl. landwirtſchaftl. 
Maſch inen. Eigenes 
Handwerkzeug Beding. 
von Blücherſche Guts⸗ 
verwaltung Oftrowite 
pod Jablonowem 1762 
powiat Lubawa. 


Verheirateter 


Meghfütterer 


der auch das Melken 
von 25 Kühen über⸗ 
nimmt, findet z. 1. 4. 
Stellung in 1800 


(Lehrberechtigung er, 
wünſcht, jedoch nicht 


Rittergut Praniazn, 
Poſt Stary Pila, Pom. 


Suche für meinen 
Haushalt eine 1905 
Stüheod. beff Mädchen 
ab 15. 2., welche perf. 
kochen, backen u. ein⸗ 
machen kann. Selbige 
muß etwas Hausarb. 
ſowie mit dem Zweit⸗ 
mädchen Mäſche über⸗ 
nehmen. Offerten mit 
Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen an 
S. Kamnitzer. 
ulica Koscielna 8/9. 


Suche zum 15. Febr. 
aufs Land beſcheid. an⸗ 
anſtändiges, evangel. 


Mädchen 


indern im Alter 
von 3 u. 1 J., welches 
nähen kann u. ſich in 
der Wirtſchaft vervoll⸗ 
kommnen will. Angeb. 
mit Lebenslauf und 
Gehaltsforderung unt. 
U. 1778 a. d. G. d. 3. 
en e. Sauna 

chen, w. bürgl. lochen 


wünsch. reiche 
Ausländerin., 


zum 1. April geſucht für 
Realgymn.⸗Quartaner 
(Lateiniſch u. Polniſch) 

von Born⸗Fallois, 
Sienno bei Kotomierz, 
Kr. Bromberg. 1238 


Zuverläſſiger, umſicht., 
militärfreier 1728 


Beamter 


für 800 Morgen Niede- 
rungsboden zum 1. 4. 
geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüchen an 


8 ’ kann u. jede Arbeit vers 
Wielfle Walſchnowo Tytlewo ſteht wird verl. Off. u. 
b. Pelplin. bei Kornatowo. U. 1270 d. d. Gſchſt. d. Z. 


dt. Culmſee (Chelmza), 3. Februar. Auch der hieſige 
Magiſtrat beihloß, Bons zur Unterſtützung der Ar⸗ 
beitsloſen zu je 1 Zloty Wert herauszugeben. Dieſe 
werden von jedem Kaufmann, Bäcker und Fleiſcher ange⸗ 
nommen (mit Ausnahme für Tabak und Spirituoſen). Es 
ſind aber bereits Fälle vorgekommen, daß arbeitsſcheue In⸗ 
dividuen die doppelte Unterſtützung eritmindeln wollten. — 
Die hieſigen Kohlenhändler ſpendeten für die Arbeits⸗ 
loſen 400 Zentner Kohlen. — Der Magiſtrat macht bekannt, 
daß es ſtreng verboten iſt, Manipulationen an elektri⸗ 
ſchen Leitungen vorzunehmen; ar- enenfalls wird der 
Stromanſchluß entzogen! 

* Konitz (Chojnice), 1. Februar. Ein Schwindler 
treibt in der Konitzer Umgegend ſein Unweſen. Er ſucht 
ſeine Opfer in der Landbevölkerung und hatte in einigen 
Fällen auch Glück. Er bot den Leuten Holz zum Kauf an 
mit der Erklärung, daß er das Holz in einem anderen Orte 
liegen habe. Es fanden ſich auch daraufhin Käufer, die An⸗ 
zahlungen leiſteten. Als ſie nach dem angegebenen Orte 
fuhren, um das Holz zu beſichtigen, ſanden ſie weder das 
Holz noch den Verkäufer, der auch in dem Orte unbekannt 
war. 

—dt. Podgörz (bei Thorn), 3. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden weitere 500 31. 
für die Volks küche bewilligt. Ca. 50 lange Bänke find 
für die Volksküche beſchafft worden, die als Sitzgelegenheit 
dienen ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, drei barmherzige 
3 für die ſtädtiſche Kinderbewahranſtalt anzu⸗ 
tellen. 

* Tuchel (Tuchola), 1. Februar. Ein frecher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in das Jacobiusſche Mauu⸗ 
fakturengeſchäft am Markt verübt, die Täter wurden aber 
in kurzer Zeit ermittelt und ihnen der Raub abgejagt. Der 


Diebſtahl geſchah abends in der zehnten Stunde; mittels 


ev. Konf., das ſich im 
Haush. vervollkommn. 
möchte, als Stütze der 


1. Beamten 


43 J. alt, evgl., verh., 


nur vertretungsweiſe, 
da verheiratete Stelle 
nicht vorgeſehen. 
jeder Auskunft bin ich 
gern bereit. 


p. Starogard, Pomorze 


verheirateter 


ſtände halber ab. wied. 
tätig ſein mußte, ſucht 
ſpäter als Hof⸗ oder 
B. 1246 a. die Gſt. d. Ztg. 


mit Kaution ſucht 
Stellung. Gefl. Offert. 


Nachſchlüſſel gelangten die Täter in den Laden und hießen 
einen großen Poſten Schnittwaren mitgehen. Der zu ſo 
ſpäter Zeit offene Verkaufsraum fiel Paſſanten auf, der 
Hauswirt, Fleiſchermeiſter Auguſtinski und die Geſchäfts⸗ 
inhaberin wurden verſtändigt, A. beſitzt einen Wachhund, 
den er auf die Spur der Diebe ſetzte, und richtig: der Hund 
ſpürte nach dem neuen katholiſchen Friedhof und ſtellte dort 
einen bei der Diebesbeute lagernden Mann, einen Frem⸗ 
den aus Warſchau. Nun wurde weiter feſtgeſtellt, daß der 
Arbeiter Papierowski aus Tuchel der Hauptmacher bei der 
Sache war. Die Diebe wurden verhaftet. 


90. Madchen | 5 


Empfehle 


Hausfrau in mittlerer 
Landw. u. Hilfe zu 2 


oder 1. März geſucht. 
Glanzplätten erw. Le⸗ 
benslauf einſend. 1824 
r. Marg. Beitvater, 
ambeltſch b. Hohen⸗ 
ſtein, Freiſt. Danzig. 


Sp. 2. ogr. odp. 
Suche zum 1. 4. oder früher Stellung als 


Werkmeiſter 


im Sägewerk oder auf gr. Gut. Bin Maſch.⸗ 

Ban: 38 J. alt, verheir. Mit allen ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten ſowie elektr. Licht⸗ 
anl. gut vertraut und im Stande, jede Repa⸗ 
ratur auszuführen. Gute Zeugn. vorhanden. 
Offerten an die len⸗Verwaltung in 
Biskupiec⸗Pomorski erbeten. 1872 
77TTT Aare 


Stellmacher⸗ Als Hausdame 


ſucht ältere Nitterguts⸗ 
witwe paſſenden 


Birtungstteis 


5 der Leitung eines 
andhaushaltes wohl⸗ 
2 ya 
ü aus erſten Kreiſen. An⸗ 

od. früher Stellung als gebote unter T. 1607 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Chauffeur Gutsbeſitzerst. evgl., 


Bin 38 J. alt, verheir. mit läng. Praxis auf 
und gelernt. Maſchin.⸗ | Rittergut, erfahren in 
Schloſſer, mit Repar. jeglichen Zweigen der 
ut vertraut, ſeit 1908| Haus» u. Gaxtenwirt⸗ 


22 Jahre alt, ſucht von 
ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offerten u. 
G. 1681 an die it. d. Zt. 


Suche zum 1. April 


Suche für meinen 


1. 4. 26 anderw. Stel⸗ 
ung. Selbig. iſt hier 


u 


2609 
Würtz, Kotosztowp. 


Tücht., energ., kath., 


Wirtſchaſts⸗ 


9 Mändhpnhis.Gtelt. 
Inſpeltor 2Müdchendte nch. 


beider Landesſprachen 
mächtig, in ungekünd. 
Stellung, ſucht 
1. April oder 1. 
dauernde Stellung auf 


um 
uli 


größ. Gut od. Nebengut 


Off. u. F. 1675 a. d. Eſchſt. 


Landw.⸗ Sohn 


23 Jahre alt, evgl., der 
ſchon 4 Monate auf ein. 


„da mehrere 
Jahre als Monteu 
tätig geweſen. 1830 
Pietſch. Wabrzszno, 


Gute tätigwar, Um⸗ 
Pom., Adlermühle. 


im väterl. Grundſtück 


Aufwarteſtelle 
zum 15. 2. geſ. Zu erfr. 
1255 Promenada 31. 


Stellung von ſofort od. 
Feldbeamter. Off. u. 


Rechnungsführer 
und Kalfierer 


7 Wochen alte Ferkel 
verkauft F. Kriewald. 
1280 Otorowo. 


Wolfshund 


echte Raſſe, gut ausge⸗ 


erbeten unter P. 1464 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Deutſchen Rundſchau, 


Bydgoszcz. [Schloſſer. 1844| bildet, bill. 3. verkauf. 
2 Magga, „Maſiak, Bydgoszcz. 
Bis 2000 21 Papowo⸗Torunskie, Chocimska 4,1 Tr. 1249 


2 Suche ein gebrauchtes 
Tüchtige Klavier zu kaufen. 


Burhhalterin Offerten unt. D. 1178 


an die Gſchſt. dieſ. Ztg. 
mit langjährig. Praxis, be Kouſert⸗ _ 19; 
der deutſchen und pol⸗ 


fee e 
nischen Sprache in Wort Fa. Pathé (Diamant- 
und Schrift mächtig, 


end 5 
onſtäcke), billig zu 
zucht Sbelleng, An cdu dee enn 4, 
ebote unt. T. 1777 an 


verkauf. Beteriona 14,1. 
ie Geſchäftsſt. d. Itg. Schlaf⸗Zimmer 
Der Wirtin Sg 


aut erhalten, billig zu 
erfahren i. allen Zwei⸗ verkaufen. dam, 
gen eines Gutshaus⸗ 


Its, t zu ſofort 1 5 
obere 1 ct Stenang. Speiſezimmer 
ſind billig zu verkaufen 
Lipowa 2. 1254 


erhält derjenige, d. ein. 
Intelligenzarbeiter m. 
20⸗jährig, handelstech⸗ 
niſcher Büropraxis u. 
gut. Referenz. eine feſte 
Stellung in ein. ſolid. 
Handels, Induſtrie⸗od. 
ein. and. Büro od in ein. 
Fabrik i. Bydgoszcz od. 
in d. Provinz nachweiſt. 
Diskretion zugeſichert. 

Offert. unter G. 1282 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junger, ver⸗ Schmied 


heirateter 
ſucht Stellung. Off. zu 
richten an F. Matern, 
Matocechowo, 1206 
p. Gruczno, p. Swiecie. 


n zur Reinigung von Klee - u. Grassamen 
i unsere modernen 


ümereien-Reinigungsmaschinen 
Landwirtsch. Zoniralnenossensthat, Boznal 


oſtpreußiſch. 


Beabſichtige einen Teil von meiner in Uſch⸗ 


und Stallungen. 
des Inventar 
nommen wer 
anlage vorhan 
Günſtige Eiſenba 
9 km von der Prov 
mühl. 1 
Ganske in Chroſtowo. 


Wegen Blutwechſel erteenge 


meinen ftets, auch für 1926 angekörten, 
alten ſtark⸗ 


Robert Schmidt, Mrocza pow. Wyrzysk. 


Kiefern⸗Stubben 


Hab" Wald zu verkaufen. 


Nußbaum 
en 40, Kldſp. 35, 
Kommode 25, 


und ⸗Wagen verkauft 
Müller, Chrobrego 4. 


RRokoko⸗Biedermeier 


9.1283 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Pierrette, neuli mal ge 


Nr. 7. 1 Tr. r. 1209 


Freie Stadt Danzig. 
* Danzig, 1. Februar. Eine nicht alltägliche Ver⸗ 


handlung wegen Zollhinterziehung fand vor 
dem Danziger Schöffengericht ſtatt. Das Objekt der ſtraf⸗ 
baren Handlung war die Luftpoſt G. m. b. H., die mit 
dem Aero⸗Lloyd in Warſchau in Verbindung ſteht. Sie 
verlor bei Lemberg das Flugzeug „Rabe“. Als Erſatz wurde 
in Deſſau ein neues Flugzeug beſtellt. Dieſes flog mit den 
reichsdeutſchen Hoheitsabzeichen zunächſt nach Langfuhr und 
dann nach Königsberg. Hier wurden die deutſchen Abzeichen 
mit den Danzigern übermalt und die Danziger 
Kontrollnummer an dem Flugzeug angebracht. 
Dieſes flog nun nach Langfuhr zurück und wurde hier als 
der alte „Rabe“ ausgegeben. Von den Zollbeamten wurde 
aber die ſtümperhaft ausgeführte Malerei entdeckt, und 
nunmehr Anklage wegen Zollhinterziehung erhoben, da für 
ein in den Freiſtaat eingeführtes neues Flugzeug Zoll ent⸗ 
richtet werden muß. Angeklagt waren der Geſchäftsführer 
der Luftpoſt und der polniſche Staatsangehörige Wygodt 
vom Aero⸗Lloyd in Warſchau, ſowie die beiden Firmen. 
Der letztgenannte Angeklagte konnte jedoch nachweiſen, daß 
er mit der Angelegenheit nichts zu tun habe. Er und ſeine 
Firma wurden daher freigeſprochen. Der Geſchäftsführer 
der Luftpoſt wurde dagegen wegen Zollhinterziehung zu 
5225 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Ferner wurde 
auf Einziehung des Flugzeugs erkannt und die 
Firma Luftpoſt für haftbar erklärt. 5 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


J Warſchauer Börſe. Warſchau, g. Februar. Der geſamte 
Valuta⸗ und Deviſenumſatz an der heutigen Geldbörſe belief ſich 
auf 155 000 Dollar. Ein Zehntel davon wurde von den Private 
banken gedeckt, der Reſt von der Bank Polski. Im privaten Ver⸗ 
kehr wurden für den Dollar 7,33 ¼ gezahlt. Die Bank Polski zahlte 
im Ankauf 7,27, und forderte im Verkauf 7,31. Für den Goldrubel 
wurden 3,91 gezahlt. Auf dem Markte mit Staatsbons beſtand 
lebhafte Nachfrage für die zehnprozentige Eiſenbahnanleihe. Für 
die fünfprozentige Konverſionsanleihe wurden im privaten Ver⸗ 
kehr 34,50 bis 35 gezahlt Für die achtprozentige Goldanleihe und 
die ſechsprozentige Dollaranleihe aus dem Jahre 1919/0 beſtand 
weniger Intereſſe. Auf dem Aktienmarkt herrſchte zunächſt er⸗ 
haltende Tendenz ſpäter ſchwächte ſich die Stimmung ab. Für die 
Bank Polski⸗Aktien wurden 63,50 bis 64,50 gezahlt. 


ohnun 

Suche Wohnung 
6-8 Zimmer etc. 
[Parterre oder 1 Tr., 
direkt vomSHauseigent., 
Verm. ausgeſchl. Gebe 


8 Beding. Offert. u. 
F. 1278 a. d. G. d. Z. 


Geſucht 


28mm. l. Küche 


Mittelpunkt der Stadt. 
Verleihe 400 21. Off. u. 

Ehepaar mit Kind 
ſucht von ſogleich oder 
ſpäter eine 


2-3 Zimmerwohng. 
mit Zubehör. Jahres⸗ 
miete im Voraus. Off. 
u. J. 1294 f. d. G. d. 3. 


Reue große Fabril 


od. Lager: u. Büro⸗ 
räume, im Zentrum 
der Stadt, zu verm. 
Winkler, Pomorska 67 
2 Treppen. 1966 


Suche von ſofort ge 
eignete Räumlichkeiten 
5 ſtändigen Haus» 

duſtrie (Laden, Fa⸗ 
briklager, helle Keller⸗ 
räume oder Parterre⸗ 
wohnung) vom Haus» 
wirt zu pachten. Pacht 
nach Uebereinkunft. 

Off. u. H. 1896 a. d G. 


Geſucht 1% 
Illeinerer speicher 
oder Lagerſtelle 


mit gutem, dichtem 
Fußboden an d. Dwor⸗ 
cowa, im Zentrum od. 
nächſte Nähe. Offert. 
unter „Speicher“ an 
„Par“ Dworcowa 72. 
e eee He ee 


1687 


Samereilen-Abfeilung. 
Achtung! 


hauland gelegenen 


Landwirtſchaft 


ca. 4050 Morgen, guten Boden aller Kultur. 
klaſſen (Ackerland, Wieſe, Weide und Wald) 
nebit einem 1924/25 neuerbauten Wohnhaus 
ſofort zu verkaufen, Leben⸗ 
kann gleichzeitig mit über⸗ 
den. Elektriſche Licht⸗ u. Kraft⸗ 
den. Preis nach Uebereinkunft. 
hn⸗ und Chauſſeeverbindung, 
inzial⸗Hauptſtadt Schneide⸗ 
Näheres zu erfragen bei dem Beſitzer 
Kreis Chodziez. 


184 


8 Jahre 


Fuchshengſt 


hintere Beine links weiß). 


tnochigen 


(tleine Bleß, 


2-300 m keſſelfertige 


Entfernung zur 
Station Grupa 3—5 km, 1895 


Rentamt Sartowice, 


powiat Swiecie. 
Nuch bei Teilzahl. kein 


reisauſſchlag, 5 91 eſcgunmut 


lafz. 425, E 
A 5 Herrn:. 475, 
Firma Richard Garret. 
Beil” 
fläche 10 am, Trommel⸗ 
breite 54 col., in ſehr 
gutem Stande, Nähere 
Information erteilt 
Dr. Wyszkowsli, 
Rechtsanwalt 
in Chelmza, Pomorze, 
Rynek 13. 1827 
Mittelgr., faſt neuer 


Neſchlaſten 


ſteht zum Verkauf bei 
Völter, Dzwierszno, 
pow. Wyrzysk. 1812 


Gebr. 2 m 


Drillmaſchinen, 
Grasmäher, 
Getreidemühet 


off. billigft 


L. Heyme, 


Grudziadz. 1577 
. on m vr mm reeTer mn 


Sofort zum Verkauf 


K. Bett⸗ 8 
Sofa 35, Küche England, 10 U. P. e 
ibtiſch. Eichene N 
Lu. 2 möbl. Sim, 
ei u vermiete 
nen ener LI 


Möbliertes Zimmer 
neu renov., jepar. Ein⸗ 
ang, elektr. Licht, von 
ſe leich zu vermieten 
Genen 54, 1 l. 
(Wilhelmſtraße 1281 


(Wilhelmſtraße. 12 
1-2 möbl. Zimm. für be⸗ 
rufstät. Dame od. Herrn 
g. hab. Sw. Tröſch 32, II.. 


12 


1-2 aut möbl. Zimm · 
an einen od. zwei beſſ. 
Herren ſofort zu ver⸗ 
mieten. Beſ. 1-5 Uhr 
Gdansta 38, II Its. 1290 


Ein möbl. Zimmer 
i. Zentr. der Stadt, ſep. 
Eing., a. berufst. Dame 
ſofort zu verm. 1287 
Gamma 2, II, 


itbewohnerin geſ. 
Gdanska 27, Hof, r., 


Kinderbett 1252 


zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. unt. 


Sofa 


Maglenloſtüm 


tragen) Gr. 42-44, preis» 
wert zu verk. Gdanska 


rack und Gehrock⸗ 

anzug, elegant, auf 
Seide, Gr. 1,70, zu verk. 
1273 Zduny 21, pt. Its. 


od, bill. Zim. z. vm 


Kl. Handwagen, 2 räd., 
neu, verkauft Adam. 
Nowodworsta 21. 1263 


Lemmenſchmt 3. ver- 
kaufen. Dworcowa 
Nr. 2/23, Il Tr., r. 


1287 


Drehrolle 


zu kaufen geſucht. Off. 
an Bydgoszcz 2, Schließ · 
fach Nr. 16. 1264 


Beſtempfohlene 


enſion für öchülerinne 


mit Veauſſichtigung der Schularbeiten und 
junge Damen zu weiterer Ausbildung 
Kochen, Sprechen uſw. Vorzügl. Verpflegung. 


Fr. M. Ziehm. Danzig Hundegaſſe 8. 


188660 


